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Frühjahrsputzaktion 
in der Landeshauptstadt
Folgende Ortsteile aus dem Norden
Potsdams haben sich am diesjährigen
Frühjahrsputz beteiligt: die Ortsver-
eine Bornim;  Fahrland; Golm; Groß
Glienicke; Grube; Neu Fahrland; Satz-
korn sowie Uetz-Paaren. 
Insgesamt wurden 1.750 Abfallsäcke,
500 Paar Arbeitshandschuhe und 25
Abfallcontainer durch den öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger zur
Verfügung gestellt. lhp

© MAGDA G.



Heveller · Seite 2 Anzeigen Mai 2018
H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

Anzeige im HEVELLER: 

0331/200 97 08



Mai 2018   Editorial Seite 3 · Heveller

wie ich es im April schon bemerkt
hatte: Ja, dieser Monat hat’s in
sich. Von unangenehmer Kälte
über Regen bis zu fast schon hoch-
sommerlichen Temperaturen. Alles
das hatte der April 2018 zu bieten.
Und wir haben es gemeinsam
überstanden. Doch so schlimm
war’s nicht, oder?

Auch bei uns in der Redaktion
stehen Wechsel an. Wie wir es in
vielen Gesprächen mit LeserInnen
bereits mehrfach angedeutet hat-
ten, haben wir in der Geschäfts-
führung die erklärte Absicht, uns
in drei Jahren aus dem Berufsleben
in den (endlich) wohlverdienten
Ruhestand zurück zu ziehen. Und
dann – also in drei Jahren – soll
„JEMAND“ den HEVELLER und
dazu noch die weiteren Publika-
tionen unseres kleinen Verlages
übernehmen. Das ist vor allem
unseren MitarbeiterInnen bekannt.
Unser Kollege Steve Schulz wollte
jedoch die drei Jahre nicht abwar-
ten und drängte auf Übernahme
durch ihn noch Mitte 2018. Nach
einigen diesbezüglichen Gesprä-
chen kristallisierte sich jedoch he-
raus, dass wir bei unserer Planung
bleiben wollen. Steve Schulz will
jedoch diesen Weg nicht mitgehen

und kündigte fristgerecht zum 31.
Mai 2018. Schulz wird also ab dem
1. Juni 2018 nicht mehr zu unserer
Redaktion gehören. In diesem Zu-
sammenhang wird auch die on-
line-Seite „HEVELLER-Magazin“ in
ihrer bisherigen Form leider sterben
müssen. Jedoch müssen Sie, liebe
LeserInnen, deshalb keine Angst
haben, wir sind auf dem besten
Wege dahin, dass ab dem 1. Juni
der HEVELLER in ansprechender
Form auch im Internet abrufbar
sein wird. Näheres dazu erfahren
Sie Anfang Juni.

Soweit dieser personelle Wechsel.
Wir wünschen zum Abschied Steve
Schulz alles Gute für seinen be-
ruflichen Werdegang. 

Unserem Verlag steht aber noch
ein Wechsel bevor. Ebenfalls ab
dem 1. Juni sind wir in Büroge-
meinschaft mit der Potsdamer
Medienfirma „kontakt2“ in der
Potsdamer Zeppelinstraße 7 (in
der unmittelbaren Nähe des Lui-
senplatzes) zu finden. Wenn denn

alles seinen guten Gang geht (?!)
erreichen Sie uns auch ab dem 1.
Juni unter den altbekannten  Te-
lefonnummern 0331/20018970
(Redaktion); 0331/2009708 (Se-
kretariat/Anzeigen) sowie 0331/
20018971 (Fax). 

Und personell wird sich ebenfalls
etwas verändern: Die bisherigen
Verantwortungsbereiche von Steve
Schulz - Groß Glienicke, Neu Fahr-
land etc. - übernimmt auf der
journalistischen Ebene sowie in
der Medienberatung unsere Kol-
legin Gertraud Schiller, die immer-
hin seit runden 40 Jahren im Lo-
kaljournalismus tätig ist. Frau
Schiller erreichen Sie unter ihrer
email-Adresse g.s.medien-
punkt@mail.com sowie unter
0178/1986520.  

So weit zu den anstehenden
Wechseleien. Wir werden alles
dazu tun, dass sich das Ganze
nicht auf den HEVELLER auswirkt.
Und wir wünschen Ihnen allen ei-
nen sonnigen Monat Mai – einen
„Vatertag“ im Kreise der Familie;
einen ebensolchen „Muttertag“
und schließlich tolle Pfingstfeier-
tage, 

Ihr
Bernd Martin

HEvELLER -Magazin nur noch bis 31. Mai im Internet: www.heveller-magazin.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Inhalt
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Der französische Philosoph,
Schriftsteller und Kritiker Voltaire,
hat in Potsdam vielfältige Spuren
hinterlassen. 

Auf Einladung des Königs Fried-
rich II. traf  Voltaire am 10. Juli 1750
drei Jahre nach Einweihung des
Schlosses Sanssouci in Potsdam
ein. Zuvor bestand zwischen dem
König und Voltaire eine jahrelange
freundschaftliche und literarische
Korrespondenz. Voltaire wurde vom
König im Stadtschloss ehrenvoll
empfangen. In Nähe der königlichen
Wohnung erhielt der Gast im Erd-
geschoss des Stadtschlosses ein
Gästeappartement. Voltaire wurde
zum Kammerherrn ernannt, und
erhielt vom König den Orden „Pour
le Merite“. Sein Jahresgehalt betrug
5.000 Taler, Unterkunft und Bekös-
tigung waren frei; bedarfsweise
stand Voltaire eine Kutsche zur Ver-
fügung. Zu seinen Aufgaben ge-
hörten nach eigenen Angaben „et-
was Arbeit, Geselligkeit und  köst-
liche Soupers  mit einem philoso-
phischen König“.  In  den  Tafelrun-
den  von Sanssouci, die um 1750
stattfanden, und zu den auch Vol-
taire gehörte, wurden geistvolle
Gespräche   geführt. Der Maler
Adolph von Menzel hat die bekann-
te Tafelrunde von Sanssouci 1850,
rund 100 Jahre danach, gemalt.
Während des Aufenthaltes von Vol-
taire in Potsdam und Berlin kam
es zu Spannungen zwischen dem
König und Voltaire. Durch Voltaire
verursachte Intrigen, Finanzspeku-
lationen und ein Gerichtsprozess
führten zum Bruch mit dem König.
Dem kränkelnden Voltaire vermit-
telte der König zur Erholung eine
Unterkunft im Marquisat des Mar-
quis d´ Argens in der Brandenburger
Vorstadt von Potsdam. In dem im
Marquisat gelegenen Landhaus ar-
beitete Voltaire auch an literari-
schen Veröffentlichungen;  darunter
das Werk „Das Jahrhundert Ludwig
XIV.“.  Bis zu seiner Abreise zur Kur
nach Plombieres am 26.3.1753

wohnte er im Potsdamer  Stadt-
schloss. Die geplante Reise mit

Fluchtabsicht erfolgte  über Leipzig
und Bayreuth nach Frankfurt/Main.
Im Auftrag des Königs nahmen
zwei preußische Residenten den
auf der Flucht in Frankfurt/M. be-
findlichen Philosophen fest, durch-
suchten sein Reisegepäck und be-
schlagnahmten Kammerherrn-
schlüssel, Ordenskreuz und den
poetischen Gedichtband, den der
König verfasst hatte und der somit
sein Eigentum war. Von
Frankfurt/M. reiste Voltaire nach
Straßburg. Die  geplante Kur in
Plombieres zur Linderung seiner
Leiden nahm er erst im Sommer
1754 wahr. Im Februar 1755 kaufte
Voltaire in der Nähe des Genfer
Sees das Gut Ferney. Die schloss-

ähnliche Villa auf dem Gut  ließ er
nach seinen Plänen umbauen. Er

nannte sie  „Les Delices“ ( „Die Won-
ne“), sie war ein köstliches Refugium
mit Sichtachsen zu den Alpen. Dort
wohnte er bis kurz vor seinem Tod
1778; erst 1791 wurde sein  Leichnam
ins Pariser Pantheon überführt. Kö-
nig Friedrich II. verfasste anlässlich
des Todes eine bewegende Trauer-
rede, die er in der Berliner Akademie
veröffentlichte. 

Nachdem Voltaire Potsdam und
Berlin endgültig verlassen hatte,
veranlasste der König  Verschöne-
rungsarbeiten im Schloss Sanssouci.
Das Gästezimmer vier wurde durch
ornamentale Malereien qualitativ
verbessert, aufwendige Schnitze-
reien und ein französischer Kron-
leuchter mit Porzellanblüten  ver-

schönerten den freundlichen Raum;
zur Erinnerung an den Philosophen
erhielt dieses Zimmer die Bezeich-
nung „Voltairezimmer“. Nach An-
gaben mehrerer Autoren benutzte
Voltaire das Gästezimmer vier mit
seiner Erstausstattung  als Arbeits-
zimmer, die Verschönerung dieses
Zimmers hat er nicht gesehen.

Zum Landhaus des Marquisats
an der Neustädter Bucht, wo Vol-
taire nachweislich wohnte, gibt es
in der Literatur unterschiedliche
Darstellungen. Die Bezeichnung
„Marquisat“ hat sich erst einge-
bürgert nachdem  Voltaire im Land-
haus, das dem Marquis  d´Argens
gehörte, wohnte. In der Regierungs-
zeit Friedrich II.  haben auf dem
zwei Hektar großen Gartengrund-
stück zwei eingeschossige Gebäude
existiert. Der Maler Charles  Sylva
Dubois hat 1747 auf der Supraporte
des Konzertzimmers im Schloss
Sanssouci das Marquisatareal mit
Gebäuden dargestellt. Zu erkennen
ist ein am Havelufer gelegenes
fünfachsiges Gartenhaus mit Dach-
terrasse und ein zehnachsiges Land-
haus mit Zeltdach im Garten. Das
Grundstück mit  Nutz- und Lust-
garten wechselte mehrfach den
Besitzer. Mitte des 19. Jahrhunderts
wurden beide  Gebäude abgetragen
und der Garten aufgegeben. Fürst
Pückler hat 1847 große Lindenbäu-
me aus dem Marquisat-Garten aus-
graben lassen, und diese zur Ver-
schönerung der Babelsberger
Schlossterrasse   verwendet. Der
Schlossherr, Prinz Wilhelm, der die
Erinnerung seiner Vorfahren pflegte,
schätzte die Lindenpflanzung an
der Schlossterrasse und nannte sie
zur Erinnerung an Voltaire „Voltai-
reterrasse“. Die ursprünglichen Lin-
den wurden um 1970 gefällt und
durch bestockte Linden ersetzt; sie
beleben noch heute die Voltaire-
terrasse. 

Zur Erinnerung an Voltaire und
Gotthold Ephraim Lessing wurden
1929 in der Brandenburger Vorstadt
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Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Spuren von Voltaire in Potsdam
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an der Giebelseite eines alten zwei-
geschossigen Wohngebäudes zwei
Gedenktafeln angebracht. Anlass
hierfür war der 200. Geburtstag
von Lessing. Auf der Gedenktafel
stand: „ Lessing dichtete hier im
Jahr 1755 das  Trauerspiel  „Miss
Sara Sampson“; dazu brauchte er
nur sechs Wochen. Die andere Ta-
felinschrift für Voltaire lautete „Hier
wohnte im Jahr 1751 Voltaire (1694-
1778) Denker und Schriftsteller der
französischen Aufklärung“. Nach
dem Zweiten Weltkrieg wurde im
Zuge der Vorbereitung des Neu-
baukomplexes  „Auf dem Kiewitt“
um 1970 das
alte Wohn-
haus auf
dem Marqui-
satgelände
abgerissen.
Beide Ge-
denktafeln
wurden ent-
fernt, ihr Ver-
bleiben ist
unbekannt. 

Noch zu
Lebzeiten
von Peter Jo-
seph Lenné
entstand
1862 östlich
vom Schloss
Sanssouci ein
Verbin-
dungsweg,
der vom
Schloss zur
Jägerallee
führte. Die-
ser Weg am
Fuße des Rui-
nenbergs er-
hielt den Na-
men „Weg
durch die
neuen Anla-
gen“. Als neue Anlagen wurden
zwei große Kasernen und das Gar-
nisonlazarett bezeichnet, die bau-
lich heute noch erhalten sind und
anders genutzt werden. Nach dem
Zweiten Weltkrieg wurde dieser
Weg in „Voltaireweg“ umbenannt.
Heute ist der Voltaireweg zur Um-
gehungsstraße umgebaut und hat
Linienbusverbindung. 

Zur  Ehrung der bedeutenden
Vertreter der europäischen Aufklä-
rung Voltaire und Lessing hat die
Potsdamer Stadtverwaltung 1990
ein Denkmal in Auftrag gegeben.
Der Potsdamer Künstler Rainer Sperl
hat ein vierteiliges Denkmal ent-

worfen und ausgeführt; dafür wur-
den Sandsteinteile vom zerstörten
Stadtschloss verwendet. Auf einem
Sandsteinsockel stehen für Voltaire
die aus Bronze dargestellten  Sym-
bole, Schreibfeder und Tintenfass,
für Lessing ein aufgeschlagenes
Buch. Zum Denkmal gehörig sind
zwei schräg angeschnittene Säu-
lenstümpfe mit Bronzeportraits
beider Persönlichkeiten und eine
Sandsteinbank mit Inschrift. Das
Denkmal wurde 1991 in Zusam-
menhang  mit der Ausstellung „Vol-
taire in Potsdam“ in Nähe des pro-
visorischen Theaters am Alten

Markt aufgestellt. Die Ausstellung
„Voltaire in Potsdam“ fand vom 1.9.
bis zum 31.10.1991 im Alten Rathaus
statt. In der Ausstellung wurden
56 in- und ausländische Exponate
gezeigt und beschrieben. In einem
ausführlichen Katalog sind alle Wer-
ke bildlich und zeitlich dargestellt;
sie umfassen die Zeit von 1718 bis
1991. Im Katalog ist auch das Vol-
taire–Lessing–Denkmal aufgeführt.
Von der Presse wurde diese Aus-
stellung als  „größte Voltaire–Aus-
stellung der Welt“  bezeichnet. Für
die Gesamtkonzeption und Leitung
war Carl Alexander Dill verantwort-
lich. 

Im November 1992 wurde das
vierteilige Denkmal für Voltaire und
Lessing auf einen neuen Standort
am Uferweg der Neustädter Ha-
velbucht umgesetzt; hier befand
sich früher der Marquisat Nutz-
und  Lustgarten. Leider wurde das
Denkmal mehrfach beschädigt, die
Bronzeteile wurden gestohlen. Öf-
fentlich wurde häufig der desolate
Zustand des Denkmals  kritisiert
und eine Wiederherstellung ein-
schließlich Bronzeteile gefordert. 

In der Lindenstraße entstand 1753
westlich vom Großen Waisenhaus
ein Waisenhaus für Mädchen. Im

Mädchenwaisenhaus waren Un-
terkunftsräume, Schulklassen für
Mittel- und Volksschule und eine
Lehrküche eingerichtet. Zum
Grundstück gehörte auch ein gro-
ßer Schulgarten; ein hoher eiserner
Zaun mit großem Tor umgab das
Grundstück. Der Zaun ist heute
noch weitgehend erhalten und
dient der heutigen Voltaireschule
als Logo. Das mehrgeschossige
Mädchenwaisenhaus wurde als
Dreiflügelanlage errichtet, es blieb
von Kriegsschäden verschont. Im
Zuge der Vorbereitung des „Wohn-
komplexes  in der Wilhelm-Külz-
Straße“, jetzt Breite Straße, wurde
das Mädchenhaus 1978 abgerissen.
Auf dem historischen Grundstück
wurde 1980 eine Polytechnische
Oberschule mit 45 Unterrichtsräu-
men gebaut nach dem Typenprojekt
Erfurt;  sie erhielt den Namen „Wla-
dimir Iljitsch Lenin“. Nach der Wie-
dervereinigung wurden im Stadt-
gebiet viele Straßen und Schulen
umbenannt. Am 4.7.1994 erfolgte
auf Vorschlag des Lehrerkollegiums
die feierliche  Umbenennung der
Schule in Voltaire Gesamtschule.
Anlass für die Namensänderung
der Schule war auch das 300. Ge-
burtstagsjubiläum von Voltaire. Die
Voltaireschule mit gymnasialem
Bildungsgang pflegt besonders
Kontakte mit internationalen Part-
nerschulen. Über die vielfältigen
Aktivitäten der Schule gibt ein Jahr-
buch 2015/16 Voltaireschule in Pots-
dam Auskunft. Zur Unterstützung
des Schullebens wurde der  „För-
derverein der Voltaireschule e.V.“
gegründet, er hilft mit Rat und Tat;
bisher wurden seit 2014 mehrere
Projekte finanziert. 

Adolf Kaschube
Abbildungen:
wikipedai/gemeinfrei
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Seit Jahren streitet man sich in
Potsdam erbittert um die Wieder-
errichtung der Garnisonkirche. Die
Gegner verbinden die Geschichte
des Bauwerkes mit der NS-Zeit. Der
Bund fördert den Aufbau mit zwölf
Millionen Euro.

Prominente wie u. a. Elizabeth
II., Angela Merkel, Manfred Stolpe,
Günther Jauch und Katarina Witt
setzen sich für den Wiederaufbau
ein. Viele Potsdamer spenden für
die Garnisonkirche. Bei einer er-
neuten Aktion wirbt die Stiftung
um die Patenschaft für eine Trep-
penstufe im künftigen Garnison-
kirchturm, um das Zehn-Millionen-
Loch beim Bauetat der Potsdamer
Garnisonkirche zu füllen. Ein Spen-
denkatalog wurde aufgelegt. Für
2500 oder 5000 Euro können die
365 Stufen des Turmes symbolisch
erworben werden. Auf der Stufe
können Namen oder Daten eingra-
viert werden.

Zu seinem 79. Geburtstag spen-
dete Siegfried Grube 5000 Euro
für die beiden ersten Stufen, und
wurde Pate für je eine im linken
und eine im rechten Treppenhaus
des Garnisonkirchturms. Mit jeweils
2500 Euro sicherte er sich diese
Stufen. 365 Stufen werden benötigt,
für jeden Tag im Jahr eine. Jede
Stufe steht für ein Datum.

Stiftungsvorsitzender Wieland
Eschenburg findet den 1. Januar
für den langjährigen Unterstützer
des Wiederaufbaus der Garnison-
kirche passend und sagte: „Siegfried
Grube ist einer unserer ersten und
sehr aktiven Spender.“ Für den
Wohltäter selbst sollen die Stufen
ein Zeichen für die Potsdamer sein
und zeigen. „dass wir uns einset-
zen“, sagte er. Einzusetzen bedeute
für ihn Toleranz.

5000 Euro kosten die Stufen ab
Nummer 108, also dort, wo die Ka-
pelle aufhört und sich eine Wen-
deltreppe nach oben Richtung Glo-
ckenstube schrauben wird. Die Stu-
fen darunter in den zwei geplanten
Treppenhäusern neben der Kapelle
kosten je 2500 Euro. Das Spenden-
potenzial beträgt damit insgesamt
1,8 Millionen Euro, 460 000 Euro
sind davon bereits gespendet. Laut
Stiftungsvorsitzendem Eschenburg
sei die Spendenbereitschaft für die

Garnisonkirche seit Beginn der Bau-
arbeiten noch einmal nach oben
gegangen. Rund zehn Millionen
Euro Spenden werden insgesamt
benötigt.

In der damaligen DDR half Sieg-
fried Grube im Nationalen Aufbau-
werk Potsdam Steine aus den Nach-
kriegstrümmern zu holen. Er hatte
Steine an der Friedrich-Ebert- und
der Gutenbergstraße geklopft.

Der Luftangriff am 14. April 1945
auf Potsdam hatte furchtbares Leid
hinterlassen. 490 viermotorige Lan-
caster der britischen Royal Air Force
warfen ca. 1700 Tonnen Bomben
(Sprengbomben, Minenbomben,
Brandbomben) ab. Über 1590 Men-
schen starben bei dem Bombarde-
ment oder im Flammenmeer, fast
1000 Gebäude in der Innenstadt
wurden völlig zerstört. Rund 60
000 Menschen verloren ihre Woh-
nungen und Häuser. Das Stadt-
schloss, die Garnisonkirche und an-
dere bedeutende Bauwerke der
Stadt brannten aus.

In Niemegk aufgewachsen, be-
suchte Siegfried Grube Potsdam in
seiner Kindheit. 1954 erhielt er hier
eine Ausbildungsstelle. Vom ersten
Tag an hat sich der spätere Kauf-
mann in die Stadt verliebt. „Unser
Ausbilder hat uns zwei Wochen
lang durch die Stadt geführt“, so
hat er Potsdam in seiner Kauf-
mannslehre lieben gelernt. Siegfried
Grube  sah damals auch die Ruine

Zum Geburtstag ein Geschenk für 
Potsdams Garnisonkirchenturm

Siegfried Grube aus Falkenrehde wurde Pate für die ersten beiden Treppenstufen

Siegfried Grube übernimmt die Patenschaft für
die ersten Treppenstufen im Garnisonkirchturm. 

Die Garnisonkirche 1827
Foto: Carl Hasenpflug

Bei einem Terrorangriff der englischen Luftgangster auf die Reichs-
hauptstadt in der Nacht vom 14. zum 15. April 1945 wurde auch die
historische Garnison-Kirche in Potsdam, die letzte Ruhestätte Friedrich
des Großen, restlos zerstört. 
(Originalbeschreibung, die das Bundesarchiv aus dokumentarischen
Gründen übernommen hat) Zentralbild 183-j31422   Foto Hoffmann
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der Garnisonkirche, die schließlich
1968 trotz des Widerstandes vieler
Menschen gesprengt wurde. Die
weiteren Zerstörungen der übrig
gebliebenen Fragmente waren für
Siegfried Grube kaum fassbar. 

Nach der zweijährigen Ausbil-
dung im damaligen Konsument-
Warenhaus steht Siegfried Grube
mit gepackten Koffern da, um nach
Niemegk zurückzukehren. Als er
sich umschaute, um Abschied zu
nehmen, kam der ehemalige Di-
rektor des Hauses und fragte ihn,
wann er im Warenhaus  anfangen
könne zu arbeiten. „Ich habe auf
die Uhr gesehen und gesagt: Es ist
jetzt zehn vor 12. Also um 12.“, er-
zählt Siegfried Grube und blieb in
Potsdam. 1991 eröffnet er den Rewe
im Markt-Center und führt immer
wieder publikumsbeliebte Aktionen
durch, vom Show-Kochen bis hin
zu Spargelschälwettbewerben.

Aktuell hat er gemeinsam mit
seinem Sohn Thomas eine goldene
Ehrennadel gestiftet, auf der die
Garnisonkirche zu sehen ist und
in der Ecke ein Brillant. Bis zur Fer-
tigstellung des Garnisonkirchturms
soll sie denjenigen verliehen wer-
den, die sich in herausragender
Weise für den Wiederaufbau der
Kirche einsetzen. Der ehemalige
brandenburgische Ministerpräsi-

dent Manfred Stolpe erhielt sie als
Erster.

Siegfried Grube zog inzwischen
aus Potsdam ins schöne ländliche
Falkenrehde, Ortsteil von Ketzin/Ha-
vel. Dort liebt er vor allem das große

Gemeinschaftsgefühl im Ort, für
das er sich auch selbst engagiert.

Potsdam wird aber immer in sei-
nem Herzen bleiben. G. S.
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Leistung von A – Z
alles aus einer Hand
Reinigungsdienstleistung aller Art
Garten und Grünanlagenpflege
Hausmeisterdienste
Haushüterdienste in Ihrer Abwesenheit
Winterdienste 

und vieles mehr. 
Fragen Sie einfach nach …

Dirk Wienecke Am Stinthorn 71
14476 Neu Fahrland
Tel: 033208 / 51701    Fax:033208 / 20311 
Funk: 0177 / 7612897

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTENGRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN

Seit 1995Seit 1995

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Vorn und hinten großer 
Garten mit Spielplatz

Sacrower Allee 50  
14476 Groß Glienicke  

Tel. 033201/31889

Dienstag – Sonntag 
und Feiertage 
ab 12.00 Uhr

Die Bauarbeiten für das Fundament des neuen Garnisonkirchturms kommen voran
Foto (2) Schiller



Der nördlichste Bezirk der Stadt ist
durch seinen überwiegend ländli-
chen Charakter geprägt. Er vereinigt
die ehemaligen Siedlungen Bornim
und Bornstedt.

Der aus ehemaligen Konversi-
onsflächen entstandene Volkspark
lockt Einheimische ebenso wie Tou-
risten mit weitläufigen Parkanla-
gen, Biosphärenhalle, Freilichtbüh-
ne, Spielstätten für Kinder und Ju-
gendliche. Der Lennésche Feldflur
mit umfangreichen Wander- und
Radwegen ist besonders beliebt
bei Erholungssuchenden und Fa-
milien.

In Ergänzung zu den dörflich ge-
prägten Ortslagen Bornim und
Bornstedt sowie am Rande des
BUGA-Parkes sieht die Stadtpla-
nung Wohnungsbau mit überwie-
gend Ein- und Zweifamilienhäusern
vor. Eine gut entwickelte Infrastruk-
tur macht die Zentrumslage von
Bornim-Bornstedt ebenso attraktiv
wie das beliebte Ausflugsziel „Kron-

gut Bornstedt“ in der unmittelbaren
Nähe der Parkanlagen von „Sans-
souci“.

Der nahegelegene Friedhof Born-

stedt lädt zum Verweilen ein. Hier
sind die Grabstätten bedeutender
Persönlichkeiten der Geschichte zu
finden, beispielsweise Hofarchitekt

Ludwig Persius (1803-1845) und Gar-
tenarchitekt Peter Joseph Lenné
(1789-1866).

red/lhp
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Ländlich: Bornim – Bornstedt – Nedlitz

Im Baustellenbereich der Grund-
schule Bornim des Kommunalen
Immobilien Service (KIS) kam es
im April zu einem schweren Ar-
beitsunfall. Aus bislang nicht be-
kannter Ursache stürzte ein 53-jäh-
riger Arbeiter sieben Meter kopf-
über in die Tiefe. Wie die Polizei
mitteilte, erlitt der Bauarbeiter
durch den Sturz lebensbedrohliche
Verletzungen im Kopf-, Brust- und
Beckenbereich. Der Arbeiter wurde
durch einen Rettungshubschrauber
in ein näher gelegenes Krankenhaus
gebracht. Zu seinem Gesundheits-

zustand liegen dem KIS im Moment
keine Informationen vor. Vor Ort
wird die Unfallursache durch die
Kriminalpolizei und das Amt für
Arbeitsschutz ermittelt.

KIS-Werkleiter Bernd Richter zeig-
te sich erschüttert: „Es ist entsetz-
lich, wenn auf unserer Baustelle
ein solcher Unfall passiert. Unsere
Gedanken sind bei der Familie des
Bauarbeiters. Die Sicherheit der Ar-
beiter auf unseren Baustellen hat
immer höchste Priorität für uns.

Deshalb hoffe ich, dass die ge-
nauen Umstände des Unfalls durch

das Landesamt für Arbeitsschutz
und die Kriminalpolizei zeitnah ge-
klärt werden können. Heute und
auch morgen wird daher die Arbeit
im unmittelbaren Baustellenbereich
ruhen.“

Erst im Januar hatte der KIS Richt-
fest an der Grundschule gefeiert.
Der zusammenhängende Gebäu-
dekomplex der Grundschule Bornim
besteht aus drei zweigeschossigen
Klassenstufenhäusern, einer Mensa,
einer Sporthalle und einem Hort-

Bereich. Sowohl Hort als auch Schu-
le sind barrierefrei angelegt. Die
Gesamtkosten für den Schulneubau
belaufen sich auf 15,6 Millionen
Euro. Das Budget beinhaltet eine
finanzielle Förderung aus dem Kom-
munalen Infrastrukturprogramm
(KIP Schulinfrastruktur) durch die
Investitionsbank des Landes Bran-
denburg von 4,9 Millionen Euro.
Die Inbetriebnahme der Schule ist
für den Februar 2019 vorgesehen.

Schwerer Unfall auf der Baustelle der Grundschule Bornim
Arbeiter stürzt mehrere Meter, genaue Unfallursache noch nicht bekannt

Familienfest im Volkspark 
Foto: LHP/Michael Lüder
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Mit Herz und Verstand zum Landesmeister
Eine schon ungewöhnliche Ge-
schichte mit Happy-End. Jonathan
Hercher nimmt als Erstklässler seit
zwei Monaten an der Schach-AG
seiner Schule teil. Am Samstag durf-
te er mit der zweiten Mannschaft
seiner Schule an der Schulschach-
Landesmeisterschaft in Fredersdorf
teilnehmen. Und Jonathan machte
seine Sache gut. Von acht Spielen
gewann er drei Partien, spielte zwei
Mal Unentschieden und verlor nur
drei Partien. Diese ausgeglichene
Bilanz war schon beachtlich, wäre
aber noch besser ausgefallen, hätte
Jonathan in seiner Schach-AG an
Schachuhren üben können. So wur-
de ein Sieg aberkannt und als Un-
entschieden gewertet, weil eben
die Zeit abgelaufen war. Hier fehlte
die Übung mit solchen Schachuhren
zu spielen. 

Aber so ist das an der Grundschule
Bornstedter Feld II, die nur aus 2
ersten Klassen und 2 zweiten Klas-
sen besteht. Die Schule hat noch
keinen eigenen Namen, unterrichtet
wird in einem Container gegenüber
der Biosphäre bis irgendwann das
richtige Schulgebäude gebaut wird.
Das kann noch dauern, denn erst
muss die Schule wachsen. Einen
Schulförderverein gibt es noch nicht,
soll aber gegründet werden. Solange
die Schule kein Geld hat, leiht sich
die Schach-AG alte Schachbretter
aus dem Hort aus. Von Schachuhren
träumt man nur. Auch eigene
Schulshirts gibt es nicht. Diese sind

jedoch seit der Schulschach-Lan-
desmeisterschaft wichtig geworden. 

Denn fünf Kinder dieser kleinen
Schule haben es tatsächlich ge-
schafft, als einzige Schule in diesem
Jahrgang das Land Brandenburg
bei den Deutschen Schulschach-
meisterschaften im Mai in Thürin-
gen zu vertreten. Mit dem Mann-
schaftskapitän Peter Allrich wurden

Theodor Hercher, Jonathan Parey,
Oliver Pomian und Nils-Ole Schultze
Schulschach-Landesmeister. Ledig-
lich gegen die Grundschule Senzig
musste man einen Punkt abgeben.
Alle anderen sieben Partien wurden
souverän gewonnen. Eine sehr gute
Leistung dieser jungen Denker, die
mit viel Herzblut gekämpft haben.
Nun wird weiter außerhalb der
Schachbretter gearbeitet werden.
Mit Kuchenbasar und ähnlichen
Aktionen wird man die Kosten der

Reise nach Thüringen verringern,
damit alle Kinder mitfahren können. 

Der zweite Platz in der Wett-
kampfgruppe bis Klasse 2 ging an
die Europaschule aus Falkensee, ge-
folgt von der Grundschule Senzig.
Bei den Kindern in der WK G (Grund-
schule bis Klasse 4) siegte die Grund-
schule Rehfelde vor dem Leonar-
do-da-Vinci-Campus aus Nauen und
der Grundschule Am Schwanenteich
aus Neuenhagen. 

Klemens Albroscheit

Letzte Anweisungen vom Trainer

Siegerfoto mit Trainer

Team in Aktion



Die Osterfeiertage brachten reg-
nerisches Wetter und sogar einige
Schneeflocken. So sagten vereinzelt
Feuerwehren mancherorts ihr ge-
plantes Osterfeuer ab. Nicht so in
Fahrland. Unter der Schirmherr-
schaft des Ortsbeirates mit der Un-
terstützung von ortsansässigen
Vereinen und der Freiwilligen Feu-
erwehr gab es trotz der hohen Ver-
waltungsauflagen durch die Pots-
damer Stadtverwaltung am Sams-
tag wieder ein Osterfeuer.

Das wärmende Feuer wäre auch
am nächsten Tag angebracht ge-
wesen. Die grässliche Kühle des
Ostersonntages schreckte aber
nicht vom traditionellen Osterei-
ertrudeln ab. Der Bürgerverein Fahr-
land lud dazu ein. Treffpunkt war
um 10 Uhr Döberitzer Straße, Ecke
Königsweg. Mit gefärbten und hart-
gekochten Eiern im Gepäck begann
hier mit Kindern, den Eltern, meist
auch Großeltern und dem Bürger-

verein ein gemeinsamer Osterspa-
ziergang zum „Spitzen Berg“. Nur
die Eier, die mit Zwiebelschale ge-
färbt wurden, erschienen „Sonnen-
gelb”.

Sieglinde Franke berichtete, dass
der Bürgerverein bereits seit 1998
zum Eiertrudeln einlädt. Trotz des
kalten Wetters seien

weniger zuhause geblieben, als
in so manchem Jahr zuvor.

Im Gepäck des Vereins war auch
Osterwasser, welches, so wie der
Chef des Fahrländer Vierseitenhofes
Wartenberg erklärte, auch zu der
alten Ostertradition gehöre. Früher
zogen Mädchen am Ostersonntag
noch vor Sonnenaufgang los und
holten Wasser - möglichst von ei-
nem fließenden Wasser, das Ge-
sundheit, Schönheit und ewige Ju-
gend versprach. Dabei durften sie
nicht sprechen - sonst wäre der
Zauber dahin gewesen.

Der Osterspaziergang führte zu

einem Hügel inmitten der Weiden
am Königsweg, welcher für den
österlichen Spaß zugänglich ist. In
der übrigen Zeit haben dort vor-
wiegend Gallowayrinder ihr Revier.

Am „Spitzen Berg“ angekommen,
erklärte Jörg Walter nach seinen
herzlichen Begrüßungsworten die
Spielregeln des „Ostereier-Events”.
Die Kinder kullerten dann mit gro-
ßer Begeisterung bunte Ostereier
den Berg herunter. Dessen Ei zuerst
zuerst kaputt ging siegte. Das Ei-
ertrudeln war zugleich ein sportli-
cher Wettkampf. Medaillen, mit
Osterhasen und Glöckchen erhiel-
ten alle. Die Medaillen aus der Ta-
sche des Bürgervereins hätten für
noch mehr Kinder gereicht. Schließ-
lich gab es das Osterwasser für die
Erwachsenen zu trinken. Es ent-
puppte sich als Sekt und Eierlikör.
Der Bürgerverein hatte auch wär-
menden Kaffee mit auf den Berg
geschleppt. G. S.
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Unfallschaden? Kompetente, unkomplizierte Abwicklung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Osterbräuche in Fahrland lebendig 

20 Jahre lang Eiertrudeln mit Bürgerverein Fahrland

Das Ostereiertrudeln wurde vor 20 Jahren vom Bürgerverein
wieder neu belebt Foto: Katja Westphal



Mai 2018  Fahrland Seite 11 · Heveller

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

Wer am Sonntagnachmittag, dem 8.
April, die neue Vernissage im Kultur-
laden des Bürgervereins Fahrland
und Umgebung  besuchte, war hier
im „Klein Barberini”. Angesichts  des
volltönenden Glanzes des großen
überstrahlenden Museums ist das
idyllische Domizil in der Ketziner Str.
50A in Fahrland eher zurückhaltend,
mit feiner Geste einladend. Es konnte
die Besucher  kaum fassen. Glücklich
dem es gelang, einen Stuhl zu er-
gattern.

Von Sieglinde Franke und Carla
Villwock gab es frisch gebackenen
und zum Teil noch warmen köstlichen
Kuchen und Kaffee.

Letztgenannte konnte in ihrer Will-
kommensansprache den bekannten
Potsdamer Künstler Christian Heinze,
ein Meister der Druckgrafik und Poe-
sie, begrüßen. Er hatte seine eigenen
stimmungsvollen Arbeiten mitge-
bracht und in beiden Gasträumen
aufgehängt. Erhabenheit strahlt das
große Bild „Kranichflug“ aus.

Christian Heinze wurde 1941 in
Dresden geboren. Von 1960 bis1966
folgte ein Studium der Malerei an
der Hochschule für bildende Kunst
in Dresden. Seit 1966 ist er freibe-
ruflicher Maler und Grafiker in Pots-
dam. Seine Bilder erzählen berüh-
rende Geschichten über  Landschaf-

ten und wegbre-
chende Traditionen,
über Technik und
Leistungsdruck, die
Menschen verän-
dern.

Günter Rieger
vom Edition-Rieger-
Verlag in Neuruppin
würdigte in der Lau-
datio für Christian
Heinze tief in der Re-
gion verankerte Wer-
ke, welche ins Betongrau und Auf-
begehren der DDR zurückführen, in
die Wendeeuphorie und die Wieder-
erstehung der verloren geglaubten

Mitte Potsdams mit
dem Fortunaportal
zeigen. Auch der
Turm der Garnison-
kirche wirft  in gol-
digen Tönen seinen
Schatten voraus.
Der stadtumtriebi-
ge Künstler ist be-
reits seit 40 Jahren
lang auf „Spuren-
suche in Potsdam“
und zeigt die Kul-

turlandschaft, die sich ausbreitet bis
zur Elbe, bis zum Einfluss der Quelle
der Havel. Wenn der Maler mit offe-
nen Blick  in die Natur geht, hat er

meistens einen Stift oder einen Fo-
toapparat dabei. Auch sein sein op-
tisches Gedächtnis hilft ihm bei der
Umsetzung seiner vielfältigen Werke,
welche er in der Einsamkeit seines
Ateliers auf die Leinwand bringt

Auf Spurensuche widmet er sich
Christian Heinze motivisch vorallem
den bedeutsamen Gebäuden der
Stadt, wie der Garnisonkirche oder
dem Stadtschloss. Christian Heinze
schaut hinein in die Geschichte Pots-
dams und versucht sie mit seinen
Bildern plausibel zu machen.

Zum Abschluss seiner Ausführun-
gen verlas Günter Rieger ein Zitat
von Novalis (eigentlich Georg Philipp
Friedrich von Hardenberg (1772 -1801,
Beiname entstand nach dem Gut
seiner Vorfahren „Großenrode“, la-
teinisch, „magna Novalis“), welches
genau auf Christian Heinze zutref-
fe:

„Wer unglücklich in der jetzigen
Welt ist, wer nicht findet, was er
sucht - der gehe in die Bücher- und
Künstlerwelt - in die Natur – Diese
ewige Antike und Moderne zugleich...”

Ergänzend sei von Novalis zu die-
sem Zitat hinzugefügt: „….und lebe
in dieser ecclesia  pressa der besseren
Welt.” (Hier lebe er einer besseren
Welt entgegen.)

Gertraud Schiller

Klimaanlagen Service?
Wir warten und reparieren!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Neue Ausstellung in Fahrlands „Klein-Barberini”
Großer Besucherandrang für Bilder von Christian Heinze

Blumen für Günter Rieger Fotos: Westphal Carla Villwock, Jörg Walter und Sieglinde Franke

Christian Heinze



Am Freitag, den 13. April hielt Dr.
Hannes Petrischak, Leiter des Na-
turschutzes der Heinz Sielmann Stif-
tung, im Kulturladen Fahrland einen
interessanten Lichtbildervortrag über
die Döberitzer Heide. Die Stiftung
ist bei dem Bürgerverein Fahrland
und Umgebung e.V. alljährlich zu
Gast, um über ihre Tätigkeit zu in-
formieren.

Carla Villwock erzählte in ihrer Be-
grüßungsrede vor zahlreich erschie-
nenen Gästen, dass sie sich noch
ganz gut an den ersten Vortrag über
die Döberitzer Heide erinnern kann,
als diese noch nicht zur Heinz Siel-
mann Stiftung gehörte.

Udo Rothe vom Potsdamer-Na-
turkundemuseum hatte Wasser aus
den tiefen Panzerfurchen in Ein-
weckgläser geschöpft, in dem lauter
kleine Tiere waren und hat darüber
einen sehr interessanten Vortrag
gehalten.

Inzwischen hat die Heinz-Siel-
mann-Stiftung in der Döberitzer Hei-
de ein europaweit einmaliges Groß-
projekt angelegt: Fast ausgestorbene
Wildtierarten können hier nahezu
unbeeinflusst vom Menschen le-
ben.

So zeigte Dr. Hannes Petrischak
wunderschöne Bilder von selbstfo-
tografierten gefährdeten Tieren, wie
Wildbienenarten, Heidelerche, Wie-
dehopf, Rotbauchunke und Zaunei-
dechse. Auch seltene Lebensräume
der Döberitzer Heide, Feuchtwiesen,
Trockenrasen und Heidekrautfluren
gehörten zu den Bildern, wie auch
Aufnahmen u. a. von Wiesen-
Schaumkraut, Karthäuser-Nelke und
Graue Skabiose. Wenn die Lebens-
räume nicht offen gehalten werden
würden, so erklärte er, könnten bei-

spielsweise die
wenigen Tro-
ckenrasenhei-
den und Dünen
verschwinden
und andere
Landschaften
entstehen. 

Dr. Hannes
Petrischak infor-
mierte bei sei-
nem Diavortag
auch, dass die

Tiere in der Dö-
beritzer Heide
den kalten Spät-
winter auf der
riesigen Fläche
gut überstanden
haben. Den Pfer-
den sehe man
das auf den Bil-
dern auch an.
Acht Wisent-Käl-
ber sind im ver-
gangenen Jahr

in der Heide geboren worden. Die
Herde zählt nun 80 Tiere. Vom Platz
an der Wüste und vom Aussicht-
spavillon sah man die Przewalski
Pferde und Wisente grasen. „Das
sollen sie auch machen” hob Dr.
Hannes Petrischak hervor, „denn sie
sind unsere natürlichen Landschafts-
pfleger.” Die aus Amerika einge-
schleppten Baumarten wachsen
nicht nur rasant, sondern setzen der
Heide auch auf andere Weise zu.
Die Robinie bringe ihre eigene Dün-
gung über wurzelbewohnende Knöll-
chenbakterien mit und versorge sich
selber mit Stickstoff. Dabei werde
leider auch die nährstoffarme Tro-
ckenlandschaft mitgedüngt. Die Wi-
sente fressen das Laub und entrinden
die Robinien im Winter, berichte der
Naturschutz-Experte. Sie fressen
auch Traubenkirsche und erweisen
sich als hilfreiche Landschaftgestal-
ter. Ein Problem ist aber der nun so
schön blühende Ginster, weil wegen
seiner Härte und Giftigkeit weder
Wisente noch Wildpferde, Schafe
oder Ziegen damit zurechtkommen.
Auch fehlen strenge Fröste im Win-
ter, die den Ginster mit im Zaume
halten könnten. Wegen wichtiger
landschaftserhaltender Maßnahmen
war in den vergangenen Wochen
schweres Gerät in der Döberitzer
Heide und dem Ferbitzer Bruch zum
Einsatz gekommen. Es wurden Bäu-
me gefällt, Schneisen und Hügel-
kuppen frei gelegt und Gewässer
vertieft. Für die martialisch anmu-
tenden Arbeiten, die in den Winter-
monaten im Naturschutzgebiet
stattgefunden haben und teils noch
den April hindurch anhielten, muss-
ten auch Wanderwege gesperrt wer-
den. G. S.
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Praxis für Podologie

In der Döberitzer Heide Lebensräume erhalten
Von Urtierchen bis zum Großprojekt Heinz-Sielmann-Stiftung

Dort, wo der Boden nicht beschädigt werden darf, kam eine
Pistenraupe zum Einsatz. Quelle: Jörg Fürstenow/Heinz-Sielmann-
Stiftung 

Fotos während des Lichtbilder-
vortrages



Das Interesse für die vom Entwick-
lungsträger Pro Potsdam organi-
sierten Führungen in der ehemali-
gen Kaserne Krampnitz ist groß. Die
ersten offiziellen Spaziergänge fan-
den statt. Die Termine für künftiges
„Geleit“ sind bis zum Sommer aus-
gebucht.

Seit 1945 Stätte für 10 000 Solda-
ten von Truppen der Sowjetunion
war es seit deren Abzug seit 1992
verboten, das Kasernengelände zu
betreten. Aber auch in den vielen
Jahren zuvor gab es hier keinen öf-
fentlichen Zugang. Kilometerlange
Mauern versperrten die Sicht auf
das Areal an der Potsdamer Chaus-
see 1/1a (Bundesstraße 2).

Deshalb war die erste Führung

am Ostersonntag mit etwa 25 Bür-
gern auch gleichzeitig ein histori-
sches Ereignis.

Johannes Westerkamp führte die
Gäste u. a. in den unter Denkmal-
schutz stehenden Saal des Offiziers-
casinos. Dort verwies er auf Linkru-
statapeten, benannt nach den la-
teinischen Wörtern für Leinen und
harte Schale. Die stabilen, linole-
umartigen Wandbeläge schmückten
seit ihrer Erfindung 1877 die vor-
nehmsten Innenräume in der Welt
und gelten bis heute als äußerst
luxuriös. Das Weiße Haus in Wa-
shington und die Luxuskabinen auf
der Titanic erhielten diese Wand-
verkleidung. Die Linkrustatapeten
für Krampnitz wurden in einer Fabrik

in Hannover 1884 hergestellt und
sind dunkelbraun getüncht.

Völlig vereinsamt war das Kramp-
nitzgelände in den letzten Jahren
keineswegs. Es fanden Dreharbeiten
von Kino- und Fernsehproduktionen
statt. Im Jahr 2000 entstand der
Film „Duell – Enemy at the Gates“.
Dafür wurde auf dem Gelände der

Moskauer Rote Platz aus Papp-
maschee nachgebaut. Für 180 Mil-
lionen Mark entstand der teuerste
Film, der je in Europa produziert
wurde. 

2006 dienten Teile des Kasernen-
geländes als Kulisse für den Film
„Mein Führer“ mit Helge Schneider
in der Titelrolle. G. S.
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Alte Postkarte Offizierskasino

Großes Interesse für Kasernen-Gelände
Termine für Führungen in Krampnitz bis Sommer ausgebucht



Am 15. März 2018 rauchten in den
Klassen 3 bis 6 ganz schön die Köp-
fe. Auch in diesem Schuljahr wett-
eiferten 111 Schüler um die besten
Plätze. Der Förderverein unserer
Schule übernahm auch in diesem
Jahr die Teilnahmegebühr. 

Alle Schülerinnen und Schüler
waren motiviert und mit Eifer bei
der Sache. Besonders stolz waren

die Schüler der 3. Klasse, die sich
das erste Mal an die Lösung der
Aufgaben heranwagten.

Seit 14 Jahren beteiligt sich unsere
Schule an diesem internationalen
Mathematikwettbewerb. Es handelt
sich um einen Wettstreit, bei dem
für insgesamt 30 (beziehungsweise
21 für die Klassenstufen drei und
vier) mathematische Fragen, je 5

Antworten vorgegeben sind, von
denen genau eine die richtige ist.
Diese gilt es, in einer relativ kurzen
Zeit von 75 Minuten herauszufin-
den. Im Vordergrund dieses Ma-
thematikwettbewerbes steht die
Freude am Knobeln und am Um-
gang mit mathematischen Aufga-
ben. Wer sind die besten Rechner
an unserer Schule? Voller Ungeduld

warten wir nun auf die Auswertung
des Wettbewerbes im Mai. Alle teil-
nehmenden Kinder erhalten eine
Urkunde und ein kleines mathe-
matisches Spiel. Weiterhin warten
auf die Besten der Jahrgangsstufen
zusätzliche Überraschungen und
Sonderpreise.

Dagmar Naumann
Mathematiklehrerin 
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Am 13. April fand im Hort der Re-
genbogenschule Fahrland eine
Stadtteilkonferenz für all die Bürger
statt, die sich an der Entwicklung
ihres Stadtteils beteiligen möchten
oder sich in einer Initiative, einem
Verein sowie beruflich in ihrem
Umfeld engagieren. Die Veranstal-
tung war mehrfach angekündigt
und es wurden auch Einladungen
per Handzettel verteilt. Gekommen
sind aber leider nur wenige. Dabei
hat Fahrland mit 5065 Einwohnern
(Stand 31. 12. 2017) vor Groß Glienicke
(4 569) die höchste Einwohnerzahl
der zuletzt eingemeindeten Stadt-
teile. Bürger aus anderen Teilen
Potsdams waren mehr vertreten.

Martina Trauth erklärte: „Jede
Meinung zählt!” Sie hatte als Ober-
bürgermeisterkandidatin der Linken
eingeladen, Teil des neuen Pots-
dams zu werden. Ihre Politik soll
sich auf den Zielen, Ideen und Vi-
sionen aller Bürgerinnen und Bürger
Potsdams aufbauen. Mit den Stadt-

teilkonferenzen in verschiedenen
Potsdamer Gebieten will sie in den
Dialog mit den Bürgern treten und
mit ihnen die besten Ideen für
einen sozialen, ökologischen und
demokratischen Neustart in Pots-
dam entwickeln. Sie möchte gern
das Wahlprogramm der Oberbür-
germeisterwahl gemeinsam mit
den Bürgern gestalten und hören,
was die Bürger gern im wachsenden
Umland hätten, wo ihnen der Schuh
drückt und welche Themen für sie
wichtig sind, um dann schauen,
wie in den nächsten Jahren heran-
gehen werden könnte. Alle Hin-
weise seien wichtig. Im Mai wird
daraus ein Programm entstehen.
Der Dialog erfolge auf Augenhöhe,
nicht von oben herab. Als Oberbür-
germeisterin möchte Martina
Trauth gemeinsam, kontinuierlich
mit den Bürgern Politik machen
und praktizieren Dafür sehe sie ein
unheimlich hohes Potential in den
einzelnen Ortsteilen mit Menschen,

die mitreden, die mitgestalten wol-
len, welche auch eine Menge Know
How und Wissen haben.

Nach der Ansprache von Martina
Trauth wurde mit den unterschied-
lichsten Aufgaben losgelegt. Jeder
konnte seine Ideen zu Themen wie
u. a. buntes Potsdam, Wege durch
die Stadt und soziales Potsdam in
der dreistündigen Konferenz ein-
bringen. Die Komplexität der Fra-
gestellungen war groß. In den wei-
teren Ausführungen beschränken
wir uns auf das sehr aktuelle Thema
Nummer 1: „Wem gehört die Stadt?”

Dazu antwortete Anita Tack: „Uns
allen.” Jemand warf ein: „Mir”. „Mir
auch” entgegnete sie. Das Gefühl
und die Tatsachen seien ja andere,
deshalb müsse man ein Potsdam
für alle und eine demokratische
Stadtentwicklung fördern. Das be-
deute jedoch nicht, dass diejenigen,
die genug Geld haben, (davon gäbe
es ja in Potsdam reichlich) die Stadt
kaufen können, bekommen, was

sie wollen und damit die Stadtent-
wicklung maßgeblich bestimmen.

Es dürfe keine Privatisierung von
öffentlichem Eigentum geben, wie
es z. B. mit dem schönen Alten
Markt geschieht, der eigentlich mit
öffentlichem Zugang sei und jetzt
vom Land an die Stadt übertragen,
privatisiert werde. Diejenigen, die
den Zuschlag dort bekommen ha-
ben, um Wohnungen u. a. zu bauen,
haben den Reibach gemacht. Die
Fachhochschule und Staudenhof
sind aus der öffentlichen Nutzung
schon ausgeklammert. Auch andere
Filetstücke seien bedauerlicher Wei-
se verloren. Es gibt zurzeit den
Kampf um das Rechenzentrum und
das Minsk auf dem Brauhausberg,
denn auch dort will man die Flächen
privatisieren. Öffentliches Eigentum
solle sich erhalten, vermehren und
nicht privatisiert werden. Ziel ist
es, privatisiertes öffentliches Eigen-
tum in öffentliches Eigentum zu-
rück zu überführen. G. S.

Mathematik Känguru-Wettbewerb an der Regenbogenschule Fahrland

Gemeinsam für eine neue politische Kultur 
Von der Stadtteilkonferenz in Fahrland berichtet
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Evangelische Kirchenge-
meinde Fahrland

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Rogate, 06.05.2018, 10.30 Uhr Vor-
stellungsgottesdienst der Konfir-
manden
Kirche, Priesterstr. 5
Pfingstsonntag, den 20.05.2018.
18.00 Uhr, Konfirmations-, Tauf-
und Abendmahlsgottesdienst, Kir-
che, Priesterstr. 5
1.S.n.Trinitatis, 03.06.2018, 10.00
UhrGottesdienst mit Besuch 
aus der Partnergemeinde Rönsahl
3.S.n.Trinitatis, 17.06.2018, 09.00
Uhr, Gottesdienst
5.S.n.Trinitatis, 01.07.2018, 14.30 Uhr,
Fahrradorgeltour – Station Fahrland,
Andacht

Weitere Veranstaltungen 
der Kirchengemeinde Fahrland:
Jeden Montag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(Hauptkonfirmanden/8. Klasse)
Jeden Dienstag (außer Ferien)
17.00 Uhr Konfirmandenunterricht
(Vorkonfirmanden/7. Klasse)
Jeden 2. Montag im Monat
18.00 Uhr Tanzen im Kreis im Ge-
meinderaum
Jeden 1., 3. und 4. Montag im Monat
18.00 Uhr Präventive Gymnastik
im Gemeinderaum
Jeden Dienstag (außer Ferien)
15.00 Uhr Kinderkirche für Kinder
(1. bis 6. Klasse) aus Fahrland, 
Neu Fahrland, Kartzow und Satzkorn
im Gemeinderaum
Jeden 2. Dienstag (außer Ferien)
19.30 Uhr Chorprobe, ab 05.03.2018
Jeden Mittwoch (außer Ferien)
14:30 Uhr und 16:00 Uhr Kinder-
kirche für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Fahrland, Neu Fahrland, Kartzow
und Satzkorn im Gemeinderaum
Jeden 2. Mittwoch im Monat

19:30 Uhr Frauenabendkreis ab 25
Jahre (11.04.2018, 09.05.2018)
Jeden 3. Mittwoch im Monat
20:00 Uhr Bücherrunde im Ge-
meinderaum (19.04. / 06.052018)
Jeden 2. Donnerstag im Monat
14.30 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
(11.04. / 10.05.2018) Gemeinde-
raum
Jeden Donnerstag (außer Ferien)
18.30 Uhr Junge Gemeinde jeden 
1. Freitag im Monat 19.00 Uhr Män-
nerkreis,  Gemeinderaum (06.04. )

Evangelische Kirchen 
gemeinde Falkenrehde

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein:
Exaudi, 13.05.2018, 09.00 Uhr, Got-
tesdienst

Trinitatis, 27.05.2018, 10.30 Uhr Got-
tesdienst
2.S.n.Trinitatis, 10.06.2018, 09.00
Uhr, Gottesdienst
4.S.n.Trinitatis, 24.06.2018, 10.30
Uhr, Gottesdienst
5.S.n.Trinitatis,01.07.2018, 12.00 Uhr,
Fahrradorgeltour – Station Falken-
rehde, Andacht

Weitere Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde Falkenrehde:
Jeden letzten Montag im Monat
14:00 Uhr Frauenkreis ab 60 Jahre
in der Kirche (30.04.2018/
28.05.2018)
Jeden Donnerstag (außer Ferien)
16:00 Uhr bis 17:00 Uhr Kinderkir-
che für Kinder (1. bis 6. Klasse) 
aus Paaren, Falkenrehde und Neu
Falkenrehde in der Kirche

Evangelische 
Kirchengemeinde Kartzow

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein: 
Trinitatis,27.05.2018, 14.00 Uhr Tauf-
gottesdienst
3.S.n.Trinitatis, 17.06.2018, 10.30 Uhr,
Gottesdienst
5.S.n.Trinitatis, 01.07.2018, 11.00 Uhr,
Fahrradorgeltour – Station Kartzow,
Andacht

Evangelische Kirchenge-
meinde Satzkorn

Wir laden zu folgenden 
Gottesdiensten ein: 
Exaudi, 13.05.2018, 10.30 Uhr, Got-
tesdienst
Trinitatis, 27.05.2018, 9.00 Uhr, Got-
tesdienst
2.S.n.Trintitatis, 10.06.2018, 10.30
Uhr, Gottesdienst
4.S.n.Trinitatis, 24.06.2018, 9.00 Uhr,
Gottesdienst
5.S.n.Trinitatis, 01.07.2018, 13.30 Uhr,
Fahrradorgeltour – Station Satzkorn,
Andacht

Evangelisches Pfarramt Fahrland 
(für die Evangelischen Kirchen-
gemeinden Fahrland, Satzkorn,
Kartzow, Paaren, Falkenrehde)
Priesterstraße 5, 14476 Potsdam
OT Fahrland

Telefon 033208 50489, 
Fax 033208 22543
pfarrsprengel.fahrland@t-on-
line.de

Weiteres können sie lesen unter
http://www.pfarrsprengel-fahr-
land.de
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Liebe Leser des Hevellers!
In dieser Ausgabe möchten wir Sie - wie schon zuvor - über die
Veranstaltungen der evangelischen Kirchengemeinden des Pfarr-
sprengels Fahrland Mai und Juni informieren. 

Ihr Pfarrer Jens Greulich.
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Wir feiern den zweiten Weltum-
welttag gemeinsam mit dem Lo-
kalen Bündnis für Familie Falkensee
als Weltumwelttag & Familientag
2018 in Falkensee am Sonntag,
27.5.2018. Mit Musik, Aktionen, Info-
Ständen und Impulsvorträgen läuft
von 11.00 – 17.00 Uhr ein buntes
Fest. Ort: Haus am Anger, Anger-
teich, Kirchstraße, Falkensee.

Der Tag startet mit dem ökume-
nischem Umweltgottesdienst um
10.00 Uhr (Kantor Martin Eiselt).
Am Nachmittag wird u.a. das Kin-
dermuscial Arche Noah in der Kirche
aufgeführt.

Das Haus am Anger bietet wie
gewohnt viele schöne Aktionen.
Wir haben Schafe und Lämmer und
es wird gezeigt, wie Wolle verar-

beitet wird.  Musik und Impulsvor-
träge finden dieses Jahr draußen
in einem großen Zelt statt.

Kulinarisch knüpfen wir wieder
an das letzte Jahr an: Refugee Kit-
chen mit syrischem Bio-Essen, Sy-
billes Vegane Köstlichkeiten, Ku-
chenbuffet, uvm.

Weiterhin haben wir einen Fa-
milienflohmarkt und eine kleine
Pflanzenbörse ist ebenfalls in Pla-
nung.

Impulsvorträge zu Themen wie
Eichhörnchenhilfe, Turmfalke &
Schleiereule, Energetische Gebäu-
desanierung, Aktion Mehrwegbe-
cher der Klimawerkstatt Spandau,
Radwegekonzept des ADFC Falken-
see zum Havelpark, uvm. Die Stadt
wird durch Herrn Zylla mit einem

kurzen Vortrag vertreten sein, The-
ma steht noch aus.

In den beiden Wochen davor gibt
es drei Veranstaltungen im Rahmen
des Weltumwelttages & Familien-
tages 2018 in Falkensee:

• Dienstag, 15.5.2018, 10.00 Uhr,
Führung Wasserwerk Staaken, Treff-
punkt Neunkircher Steig, 14624
Dallgow-Döberitz, Deutschland, An-
meldung erbeten bis zum 11.5.2018
unter haus-am-anger@falken -
see.de oder umwelt@agenda21-fal-
kensee.de

• Mittwoch, 25.5.2018, 18.00 Uhr,
Führung Solaranlagen, Treffpunkt
Europaschule am Gutspark, Falken-
see, Besichtigung von 2 Bürgerso-
laranlagen und einer oder zwei pri-
vaten Solaranlagen. 

• Dienstag, 15.5.2018, 10 Uhr, Füh-
rung Wasserwerk Staaken, Treff-
punkt Neunkircher Steig, 14624
Dallgow-Döberitz, Deutschland, An-
meldung erbeten bis zum 11.5.2018
unter haus-am-anger@falken -
see.de oder umwelt@agenda21-fal-
kensee.de

Donnerstag, 26.05.2018, Konzert
mit Frau Elke Schiefelbein in der
Kirche am Anger, Falkensee

Weitere Veranstalter: 
Lokale Agenda 21 Falkensee, AG
Umwelt
BUND Ortsgruppe Falkensee
Creativ Zentrum / Haus am Anger,
Falkensee
Lokales Bündnis für Familie – Fal-
kensee

Weltumwelttag in Falkensee



Falkenrehde hatte von all unseren
besuchten Orten das größte Oster-
feuer. Hier in dem Ortsteil von Ket-

zin/Havel ist anscheinend noch
alles etwas anders als von denen
in Potsdam. Aber auch hier gibt es,

wie zu erfahren ist, nicht wenige
Auflagen.

Wie ein riesiges Osternest brann-

te das Feuer in der Sandschelle.
Trotz der andauernden Kälte waren
viele Besucher zu dem Fest gekom-
men. Der Feuerwehrverein bot Ge-
tränke und Speisen an. Gleich am
Eingang buken die Mädchen und
Jungen der Jungfeuerwehr Waffeln
und verschenkten bunte Ostereier,
die, wie in jedem Jahr, vom Pots-
damer REWE-Markt Thomas und
Siegfried Grube gespendet wur-
den.

Zum Gelingen des Osterfeuers,
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Alle Versicherungen, 
alle Sparten –

freundlich und kompetent

Testen Sie uns!

0331-270 11 13
zur@potsdam-allfinanz.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

Besser beraten – 
besser versichert!

VERSICHERUNGSMAKLER

Erfahrungsaustausch am Osterfeuer

Die Jugendfeuerwehr sorgte für Leckereien

Manuela Menzel vom Uetzer Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr gemeinsam
mit den Vorsitzenden des Falkrenrehder Fördervereins Detlef Edeling und Lothar
Fiedler (v. r.n.l.) Fotos Schiller

(Fortsetzung Seite 17)



trug u. a. in Falkenrehde schon tra-
ditionell der Falkenrehder Förder-
verein der Freiwilligen Feuerwehr

bei und kann in seinem langjähri-
gen erfolgreichen Bestehen auf ei-
nem reichen Erfahrungsschatz ver-
weisen.

Deshalb kam auch Manuela Men-
zel, Vorsitzende des neu gegrün-
deten Uetz/Paarener Feuerwehr-
fördervereins zum diesjährigen
Osterfeuer nach Falkenrehde, um
in den Erfahrungsaustausch zu
treten. Falkenrehde und Paaren
des Potsdamer Ortsteiles waren
schließlich auch in früheren Jahren
durch den Schulunterricht und an-
dere Einrichtungen verbunden. Fes-
te wurden gemeinsam gefeiert.
So waren beim Falkenrehder Oster-
feuer etliche Paarener wieder an-
zutreffen.

Auch wenn es über die Grenzen
von Potsdam und Ketzin/Havel hi-
nausgeht“, so Detlef Edeling, Vor-
sitzender der Falkenrehder Förder-
vereins, sehe er keine Probleme
für die künftige Zusammenarbeit
beider Fördervereine. G. S.

Das Telefon klingelt: „Morgen, regnet
es in Potsdam auch so? Der Früh-
jahrsputz muss leider verschoben
werden. Bei uns ist alles klatsch nass
und viele haben deshalb schon ab-
gesagt.”

In Falkenrehde wollte man an die-
sem Sonnabend schon eine Stunde
früher mit dem Frühjahrsputz begin-
nen, als es in anderen Orten.  Orts-
vorsteherin Gisela Drehmel lud ein:
,,Nach der positiven Resonanz im letz-
ten Jahr, wollen wir wieder etwas für
unser Dorf tun. Es gilt erneut die Orte
der Begegnung für Jung und Alt ge-
meinsam auf Vordermann zu bringen.
In Falkenrehde stehen die Pflege der
Grünanalagen um das Dorfgemein-
schaftshaus, dem Spielplatz im Uetzer
Weg und dem Sportplatz auf dem
Plan. In Neu Falkenrehde soll das He-
ckengelände am Bolzplatz vom Un-
kraut befreit und Pflegearbeiten am
Weiher vorgenommen werden. Zu-
gleich findet auch der Einsatz der
Streuobstwiesenfreunde statt.

Daher heißt es am 14.April anpacken
und mithelfen! “

Bei der Feuerwehr hatte man für
die Helfer schon mit der Essenzube-
reitung begonnen und auch einige
Falkenrehderinnen hatten, wie in den
Jahren zuvor, ein herzhaftes Frühstück
bereitet. Was nun?

Der Regen, der schon seit der Nacht
anhielt, verzog sich nach etwa einer
Stunde. 

In Neu Fahrland war vom Leiter der
Freiwilligen Feuerwehr Markus Jäger
zu erfahren, dass in Falkenrehde doch
noch Frühjahrsputz statt findet. Woher
wußte er das?

Wieder klingelt das Telefon.
Ortsvosteherin Gisela Drehmel er-

klärte, ja, wir haben später noch eini-
ges gemacht. So sollten die Blumen-
kübel wenigstens mit den Stiefmüt-
terchen bepflanzt werden. Einige Hel-
fer fanden sich nach und nach trotz
der Absage ein. Zur Laube auf dem
Gelände des Dorfgemeinschaftshau-
ses wurde von den Männern ein Ka-
belschacht geschippt und Leitung ver-
legt. So konnte die Ortsvorsteherin
berichten, es nun für Festveranstal-
tungen vernünftige Stromanschlüsse
vorhanden sind.

Auch wenn der große Frühjahrsputz
verschoben wurde, gab es für die Hel-
fer noch ein schönes Essen zum Ab-
schluss durch den Falkenrehder Feu-
erwehrverein.
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Doch noch 
Frühlingsputz in
Falkenrehde

(Fortsetzung von Seite 17)



Als sich die Gemeinde Groß Glie-
nicke nach der Wende weiterent-
wickelte und immer mehr Familien
in das noch verschlafene Dorf zo-
gen, wurde der Ruf nach einem
Freizeit-, Jugend- und Kulturtreff
immer lauter. 1995 schlossen sich
Engagierte zusammen und grün-
deten den Groß Glienicker Begeg-
nungshaus e.V.

Damals wurde noch das Heizhaus
im Wohngebiet An der Kirche für
ein paar Stunden genutzt, um Ju-
gendliche zu beschäftigen. Nach-
dem klar war, dass der Verein sich
dem Thema der sozialen und eh-
renamtlichen Integration im Ort
immer erfolgreicher und vielseitiger
annahm, suchte man nach passen-
deren Räumlichkeiten, die dem stei-
genden Bedarf auch in Zukunft
Rechnung tragen sollten. Man wur-
de fündig. In der Dorfstraße 2 (heute
Glienicker Dorfstraße), auf der West-
seite des Groß Glienicker Sees gab
es ein verlassenes Haus auf einem
4.400 m2 großen Grundstück, das
für die großen Pläne wie geschaffen
war.

Nachdem die Gemeinde Groß
Glienicke das Grundstück dem Ver-
ein zur Verfügung stellte, wurden
viele Spenden gesammelt und die

Gemeindevertretung stellte für die
Sanierung 150.000 Mark bereit.
Jetzt konnten die Sanierungsarbei-
ten der heruntergekommenen Villa
aus den 1920er Jahren beginnen.
Früher gehörte das Gutshaus einer
Adelsfamilie, nach dem zweiten
Weltkrieg nutzten es die Sowjets
als Verwaltungsgebäude für den
Geheimdienst, später wurde das
Haus zur Schule und dann zum
Hort umfunktioniert. Das Haus, das
nach der Wende keine wirkliche
Verendung mehr fand hatte von
nun an eine neue Bestimmung, es
sollte eine Stätte werden, die die
Menschen des Ortes verbindet.

Die Sanierung 
konnte beginnen

Die Sanierungsarbeiten begon-
nen im Januar 1996 und sollten
mehr als zwei Jahre dauern.

Franz Blaser, damals noch Ver-
antwortlicher des Vereins für die
Finanzen und späterer Bürgermeis-
ter von Groß Glienicke, hatte alle
Hände voll zu tun. Die 28 Vereins-
mitglieder bemühten sich um die
Sanierung des Gebäudes und ver-
gaben u.a. Aufträge für die Sanie-
rung der Elektrik, der Sanitäranlagen

sowie für Tischlerarbeiten an in
Groß Glienicke ansässige Firmen,
die tatkräftige Unterstützung be-
kamen. Die beiden Jugendbetreuer
der ersten Stunde, Ela Heinrich und
Martin Ziegenhagen, strichen, ta-
pezierten, rückten Möbel und bes-
serten mit den Jugendlichen vieles
aus und lernten sich so gleich besser
kennen. Durch das Mittwirken iden-
tifizierten sich die Jugendlichen
von Anfang an mit „ihrem“ Haus,
in dem sie nun ihre Freizeit ver-
bringen und mitgestalten durften.
Im Keller des Hauses durften sie
sogar zwei Räume nach eigenen
Vorstellungen gestalten und ein-
richten.

Parallel initiierte der damalige
Vorsitzende, Rainer Liesegang, eine
„Ideen-Werkstatt“, an der sich alle
Einwohner beteiligen durften, um
Ideen für die Nutzung des Begeg-
nungshauses zu sammeln.

Startschuss
am 07. März 1998

Die Eröffnungsfeier wurde auf
den 07.03.1998 gelegt, von der Pres-
se intensiv begleitet und dank vieler
Unterstützer erfolgreich vorbereitet.
Unter ihnen auch Erika Plümecke,

die zum Brötchenschmieren ein-
geteilt wurde. Zu diesem Zeitpunkt
hatte sie bis auf die Spende eines
alten PCs an das Begegnungshaus
mit diesem keinerlei Berührungs-
punkte. Dass das in den nächsten
Jahrzehnten ganz anders sein sollte,
ahnte sie zu diesem Zeitpunkt noch
nicht.

Bereits zu Beginn organisierte
die Arbeiterwohlfahrt im Begeg-
nungshaus regelmäßig Nachmit-
tage für Senioren. Auch viele Kurse
wurden angeboten: Seidenmalerei,
Aerobic, Ballett, Jazztanz, Yoga, Tan-
go tanzen, Malkurs für Kinder, Mut-
ter-Kind-Gruppen und viele andere.
Aus einer der Veranstaltung „ Ein
Tag des Liedes“ entwickelte sich
die Idee, einen Chor zu gründen.
Heute sind die Swinging Glienicks
in der gesamten Region bekannt
und treten auf vielen kleinen und
großen Bühnen auf.

Ela Heinrich ahnte, dass bei den
absichtlich inszenierten Aufeinan-
dertreffen der unterschiedlichen
Alters- und Interessensgruppen
Konflikte entstehen könnten. „An
den Konflikten soll sich das bei-
derseitige Verständnis entwickeln“,
so Heinrich damals. Eine akademi-
sche Formel, die mehr als aufging.

Neue Besen kehren gut
Im Jahre 2000 fragten Ela Hein-

rich und Martin Ziegenhagen Erika
Plümecke, ob sie nicht mal an einer
Vorstandsitzung teilnehmen wolle,
was nicht ganz uneigennützig war,
denn zu dieser Zeit suchte der Ver-
ein einen neuen Schatzmeister –
und man wusste um das betriebs-
wirtschaftliche Know-how von
Plümecke. 2006 übernahm Plüm-
ecke dann die Nachfolge von Rainer
Liesegang und somit den Vorsitz
des Vereins, den sie bis heute mit
vollstem Elan und größtem Enga-
gement ausfüllt.

Kurz zuvor fiel das Begegnungs-
haus einem Brand zum Opfer und
musste für 3 Monate geschlossen
werden. Die Versicherung zahlte,
die Verantwortlichen wurden er-
mittelt und verurteilt. Die anste-
henden Renovierungsarbeiten nutz-
te Plümecke dafür, das alte Inventar
durch neues hochwertiges zu er-
setzen, um die Räumlichkeiten auch
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20 Jahre Groß Glienicker Begegnungshaus
Aus einer Idee wurde eine Institution, die zum Mittelpunkt einer „Gemeinde“ wurde

(Fortsetzung Seite 20)



Heveller · Seite 20 Groß Glienicke Mai 2018
H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

entsprechend nutzen und vermie-
ten zu können. 2008 erhielt das
Begegnungshaus einen neuen Fas-
sadenanstrich in Rot.

Heute hat das Begegnungshaus
ein breites Angebot für alle Alters-
gruppen an allen Wochentagen
und zu unterschiedlichsten Uhr-
zeiten. Plümecke, ihre
Mitarbeiter(innen) und die vielen
Ehrenamtlichen und Engagierten

haben das Begegnungshaus zu ei-
nem wirklichen Ort der Begegnung
und der Freizeitgestaltung für alle
Einwohner Groß Glienickes ge-
macht. 

Heute möchte sich Plümecke ger-
ne mehr um die Kommunikation,
die Verbindung der Menschen mit-
und untereinander kümmern, doch
noch nehmen administrative Auf-
gaben einen Großteil der knapp
bemessenen Arbeitszeit ein, die ei-
gentlich Plümeckes Freizeit wäre,
denn ihr nicht genug wert zu schät-
zendes Engagement macht sie eh-
renamtlich.

Was sich Plümecke noch für das
Haus wünscht? Ein Café, das ab-
wechselnd von engagierten Ein-
wohnern in Eigenverantwortung
betrieben wird und vom Nachmit-
tag bis in die frühen Abendstunden
Kaffee, Kuchen und Wein in einem
gemütlichen und urigen Ambiente
und ab und zu auch Lesungen und
andere kulturelle Veranstaltungen
in einem kleinen Rahmen anbie-
tet.

Raum hat das Begegnungshaus

noch viel, nicht nur für die unter-
schiedlichsten Veranstaltungen und
für private Feiern und Feste, sondern
auch für die ehrenamtliche Unter-
stützung. Auch das wünscht sich
Plümecke, dass sich mehr Einwoh-
ner engagieren und sich mit Ideen
und Taten einbringen. Vor allem
die „mittlere Generation“ sei we-
niger vertreten als die jüngere und
die ältere, so Plümecke.

Die Willkommenskultur des Hau-
ses und des ganzen Ortes zeigte
sich auch, als 2015 die Flüchtlinge
nach Groß Glienicke kamen. Schnell
etablierten sich vielfältigste Ideen,
um die „Neuen“ willkommen zu
heißen, ihnen ein Gefühl des Da-
zugehörens zu vermitteln und ih-
nen die Möglichkeit zu geben, sich
möglichst schnell in einer neuen
Welt zurecht und wohl zu fühlen.

Das Haus lebt 
vom Mitmachen

Potsdam „leistet“ sich die für die
Orts- und Stadtteile so wichtige
Finanzierung von mittlerweile 11

Nachbarschafts- und Begegnungs-
häusern, die die Landeshauptstadt
mit geförderten 6 Nachbarschafts-
und Begegnungshäusern 2006 be-
gann. 

Heute ist das Begegnungshaus
ein fester Bestandteil des kulturel-
len und gesellschaftlichen Lebens
in Groß Glienicke und darüber hi-
naus geworden. Es ist Bildungs-
einrichtung, Freizeitstätte, Ver-
sammlungs- und Unterhaltungsort.
Und es wird nach qualifizierten
und engagierten Mitarbeitern ge-
sucht, denn das Begegnungshaus
hat nicht nur viel zu bieten, es hat
auch eine Menge vor.

„Es ist ein Ort des Miteinanders.
Leider sind es immer wieder die-
selben, die sich um das Begeg-
nungshaus bemühen. Das Nach-
wachsen und Einbringen engagier-
ter Einwohner ist daher ausdrück-
lich gewünscht“, fordert Plümecke
die Einwohner auf. „Das ist euer
Haus“ sagt sie den Groß Glienickern
und spricht damit nicht nur die Ju-
gendlichen an, Verantwortung zu
übernehmen, selbst anzupacken
und kreative Ideen umzusetzen.
“Zu manchen Veranstaltungen
kommen 10 Personen, zu anderen
mehr als 200. Manche Ideen flop-
pen, andere sind ein Renner. Wichtig
ist, dass etwas ausprobiert wird
und der Verein unterstützt dabei
mit Know-how und Mitteln, so gut
er kann“, verspricht Plümecke. „Es
ist nicht fertig und wird nie fertig
sein“, so Plümecke weiter. „Darum
geht es ja. Es soll sich immer weiter,
immer wieder neu entwickeln, jeder,
der Lust und Ideen hat, soll mit-
machen.“

Das Begegnungshaus lebt durch
das Engagement der Menschen,
die es nutzen. So ist es damals ge-
wesen und so ist es heute noch.
Aus diesem Grund sind alle dazu
aufgerufen, sich nach ihren indivi-
duellen Möglichkeiten und Inte-
ressen und auf kreative Weise ein-
zubringen. sts

Sie wollen bauen? 
Wir sind Ihr Partner!
Massivhäuser im Bauhausstil,
Toscanahäuser, Landhäuser,

Bungalows.

POTSDAM HAUSBAU 
& IMMOBILIEN

0331-270 11 13
zur@potsdam-hausbau.de

Jägerstraße 11, 14467 Potsdam

(Fortsetzung von Seite 19)
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Immer wieder die gleiche Frage:
Was genau machen Sie Frau Coll
Exposito? Es gibt dann Menschen,
die Feng Shui mit kochen, backen
oder sogar einer neuen Gesund-
heitsphilosophie verbinden. Darauf
erwidere ich stets, dass es sich um
eine sehr alte wissenschaftliche
Betrachtung des Raumes handelt.
Denn unser Raum, unsere Umge-
bung, unser Umfeld prägen uns in
jeder Sekunde unseres Daseins.

Stets sind wir auf der Suche nach
einem Platz, der sich gut anfühlt,
wenn wir einen Raum betreten.
Dies ist der Fall beispielsweise im
Restaurant, aber auch in Geschäften
entscheidet unser Unterbewusst-
sein. So gibt es Orte, wo wir gerne
verweilen und andere, wo wir ver-
suchen schnellstmöglich wieder zu
verschwinden. Eine blitzschnelle
Kaufentscheidung wird oft durch
das gute Raumklima im Geschäft
ausgelöst.

Diese Impulse und Denkanstöße
führten vor tausenden von Jahren
in China zu der Lehre des Feng Shui.
Allerdings waren die damaligen
Feng Shui Meister darauf bedacht,
die Landschaft im Ganzen zu be-
werten. Denn Wasser und gute
Weideplätze waren Bedingungen
für ein Überleben. Durch genaue
Beobachtungen von Raum und Zeit
wurden schließlich Zyklen entdeckt
und verstanden, wie sich die Um-
gebung auf uns Menschen aus-
wirkt. Feng Shui war damals ge-
nauso wie heute ein Teilbereich der
gesundheitsbewussten Lebensfüh-
rung. Dazu gehört auch ein erhol-
samer und tiefer Schlaf, der zum
Wohlbefinden beiträgt und die Ge-
sundheit steigert.

Der heutige Feng Shui Berater
braucht neben dem Verständnis
des Raumes auch noch Kenntnisse
über Elektrosmog. Gerade der
Schlafbereich wird genauestens
untersucht und gegebenenfalls das
Bett in eine neue Position gebracht,
um erholsamen tiefen Schlaf zu
gewährleisten.

Vor 24 Jahren hatte ich das Glück,
auf diese tiefe wissenschaftliche
Betrachtungsweise des Raumes

hingewiesen zu werden. Daraufhin
absolvierte ich eine Ausbildung,
um mir und vor allem meinen heu-
tigen Kunden dabei zu helfen, wie-
der in die Balance und Achtsamkeit
ihrer Umgebung zu kommen.

Nach Jahren des Studiums bin
ich heute eine weltweit gefragte
Expertin auf dem Gebiet des Feng
Shui. Renommierte Institutionen
laden mich jährlich zu internatio-

nalen Kongressen ein, um mehr
über meine Praxiserfahrungen in
Deutschland zu erfahren. Auch auf
der diesjährigen Grünen Woche in
Berlin konnte ich mit den Besuchern
viele aufklärende Gespräche führen
und ihnen Impulse geben. Mein
Team des Feng Shui Institute of
Excellence wurde von dem bekann-
ten Künstler und Gartenexperten
Bodo Langner eingeladen, um auch
die Gartengestaltung nach dem
Kriterium des Feng Shui zu gestal-
ten. Erfolgreiche Ausstellungen auf
der Messe „Art und Ambiente“ wur-
den durch die gemeinsame Koope-
ration zu einem erfolgreichen Er-
lebnis sowohl für den Kunden als
auch für uns als Dienstleister.

Gerne können Sie mit mir unter
033201 457688 Kontakt aufnehmen
oder sich auf meiner Homepage
www.feng-shui.de informieren.

Feng Shui Institute of Excellence
Tel: 033201-457688
Ust-Id Nr.: DE200249477

E-Mail: office@feng-shui.de

Kostenfreie Tipps auf: www.feng-
shui.de

Kostenfreier Feng Shui Online-Kurs.
http://feng-shui-digital.com/gra-
tis-feng-shui/

Informationen 
zu Feng Shui Kursen:
www.feng-shui-digital.com
www.feng-shui-ausbildung.eu

Englisch:
www.feng-shui-web.net

Feng Shui, was ist das denn?

Praxis für Physiotherapie
Anne Sattelberg

Wir
bieten unter anderen

folgende
Behandlungen an:
Manuelle Therapie, 

Manuelle Lymphdrainage, 
Krankengymnastik, 

klassische Massage, 
Elektrotherapie, 
Hausbesuche

alle Kassen 
und Privat

Öffnungszeiten
Montag 7.30-16.00

Dienstag 8.00-12.00
14.00-19.00

Mittwoch  7.30-16.00
Donnerstag 8.00-12.00

14.00-19.00
Freitag 8.00-13.00
Samstag Kurse

Von-Stechow-Straße 6  14476 Potsdam OT Fahrland   
Tel.: 033208/491 065  Fax: 033208/289 389  Mobil: 0176/419 666 78

Email: kontakt@physiotherapie-sattelberg.de

Kurse:
RückenFit

RückenFit für Senioren
Klangvolle Entspannung

Pilates · Bauch - Beine - Po
Zumba ® · Zumba ® Kids (6 bis 8 Jahre)

Rehasport

AutoService Seelke GmbH
Dallgower Chaussee 7 - 14624 Seeburg - Gemeinde Dallgow-Döberitz

Telefon: 033 201 - 210 80         Mail: as@seelke.de

Wir suchen (m/w)

  • Kfz-Meister
  • Serviceberater
  • Mechatroniker
  • Klempner 

Mehr Infos unter www.seelke.de
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Wir
laden ein 
zu folgenden Gottesdiensten:
Sonntag, 06. Mai, kein Gottesdienst
in Groß Glienicke . Wir laden herzlich
ein zum Gottesdienst um 11 Uhr
und Kirchweihfest in die Gemeinde
am Groß Glienicker See, Kladow!
Donnerstag, 10. Mai,10.30 Uhr
Konfirmation Pfrn. Zachow
Sonntag, 13. Ma, 10.30 Uhr
Gottesdienst Schulpfrn. Hering
Samstag, 19. Mai, 10.30 Uhr 
Konfirmation Pfrn. Zachow
Sonntag, 20. Mai, 10.30 Uhr 
Konfirmation Pfrn. Zachow
Pfingstmontag – kein Gottesdienst!
Sonntag, 27. Mai, 10.30 Uhr 
Gottesdienst Pfrn. Zachow
Sonntag, 03. Juni, 10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe

Pfrn. Zachow
Sonntag, 10. Juni, 10.30 Uhr 
Gottesdienst Pfr. i. R. Kusch
Sonntag, 17. Juni, 10.30 Uhr 
Gottesdienst Pfrn. Zachow
Sonntag, 24. Juni, 10.30 Uhr
Familiengottesdienst

Pfrn. Zachow
mit anschließendem Gemeindefest

… und zu unseren 
Wochenveranstaltungen
Montags  18 Uhr: Bläserchor in der
Kirche
Dienstags 14.30 Uhr „Kirchen-Café
(14-tägig: 1.5., 15.5., 29.5., 12.6.,
20.6.)
Dienstags 16-18 Uhr Pfarrsprech-
stunde (Angebot zum seelsor-
gerlichen Gespräch, auch n.V.)
Dienstags, 19.30 Uhr: Kirchenchor
Mittwochs, 16.30 Uhr Flöten n. V.
(14-tägig)
Donnerstags, 9.45 Uhr Krabbel-
gruppe (mit Wilma Stuhr, Tel:
033201 / 40884)
Konfirmandenunterricht der Haupt-
konfirmanden: donnerstags um 17
Uhr 
Konfirmandenunterricht der Vor-
konfirmanden: donnerstags um
18.15 Uhr 
Junge Gemeinde: donnerstags, vier-
zehntägig, n.V.

… und monatlichen 
Veranstaltungen
Bibelgesprächskreis: Montag, 28.5.
19.30 Uhr im Gemeindehaus
Gebetskreis: Mittwoch, 2.5. 19 Uhr
in der Kirche
Gottesdienst in der Seniorenresidenz:
Samstag, 26.5.  15.00 Uhr 
KinderKirchenTag: Samstag, 26.5.
10-14 Uhr 
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An manchen Häusern in Groß
Glienicke sieht man noch,
wo in alten DDR-Zeiten die

Fahne befestigt wurde. „1. Mai –
wir sind dabei!“, hieß es. Für Frieden
und Sozialismus wurde der Feiertag
der Werktätigen aufwendig mit
großen Paraden begangen. Auch
in unserem Ort, so wurde mir be-
richtet, fand regelmäßig ein bunter
Umzug statt.

Der sozialistische Gedanke, dass
der Friede angesichts sozialer Un-
gerechtigkeit immer brüchig ist,
leuchtet mir ein. Er verträgt sich
sehr gut mit Jesu Botschaft, wie
sie besonders pointiert in den Se-
ligpreisungen der Bergpredigt Aus-
druck gefunden hat: „Selig sind,
die Frieden stiften; denn sie werden
Gottes Kinder heißen. Selig sind,
die um der Gerechtigkeit willen
verfolgt werden; denn ihrer ist das
Himmelreich.“ (Matthäus 5,9-10)
Gott ist denen nahe, die sich mit
den Verhältnissen nicht abfinden
und Solidarität üben mit allen, die
in unserer Gesellschaft an den Rand
gedrängt werden und keine Lobby
haben. Auf Gottes Hilfe können wir
vertrauen, wenn wir ehrlich bitten
im Namen derer, die unter sozialer
Ungerechtigkeit leiden; und die
gibt es zu allen Zeiten. Für mehr
soziales Feingefühl und für wahren
Frieden lohnt es sich darum immer,
auf die Straße zu gehen und Fahnen
zu schwenken. 

Dennoch, so erinnere ich mich
als Pfarrerstochter, standen gerade
die Kirchenvertreter den Maikund-
gebungen kritisch gegenüber. Denn
wie schon zur Zeit des Nationalso-
zialismus, als sich der 1. Mai als ge-
setzlicher Feiertag in Deutschland
erstmals durchsetzen konnte, wur-
de dieser Tag auch in der DDR zu
Propagandazwecken missbraucht.
Der Staat feierte sich selbst; Miss-
stände durften nicht angesprochen
werden; Probleme der Werktätigen
wie etwa Arbeitslosigkeit gab es
offiziell nicht im Sozialismus. Wer
wusste, dass die Realität anders
war, fühlte sich belogen. So emp-
fanden es manche als klareres po-
litisches Statement, durch Abwe-
senheit auf ihre Meinung aufmerk-
sam zu machen. Das wurde auch
durchaus wahrgenommen. „1. Mai
– und wir sind nicht dabei!“ Die
Botschaft kam an.

Und heute? Noch immer haben
wir frei am 1. Mai. Dieser Tag ist
uns als gesetzlicher Feiertag ge-
blieben. Von seiner ursprünglichen
politischen Bedeutung spüren wir

allerdings von Jahr zu Jahr weniger.
Nur mancherorts wird noch groß
demonstriert; in Berlin leider nicht
immer gewaltfrei. Dabei gibt es
Grund genug zu protestieren bei
einem so hart umkämpften Ar-
beitsmarkt. Die großen gesellschaft-

lichen Veränderungen wie die welt-
weite Globalisierung, die Digitali-
sierung oder die Staatsverschul-
dungen haben ihre deutlichen Spu-
ren auch im Bereich der Arbeit hin-
terlassen. Probleme wie endlos be-
fristete Arbeitsverträge; Löhne, die

dem Wert der geleisteten Arbeit
nicht annähernd entsprechen und
die nach wie vor schwierige Ver-
einbarkeit vieler Arbeitszeiten mit
dem Alltag der Familien werden
politisch kontrovers diskutiert, doch
Lösungen kaum vorangetrieben.
Unser Protest aber bleibt verhalten.
Jeder scheint nur um sich selbst
Sorge zu tragen. Dass wir nicht da-
bei sind am 1.Mai – das stört heute
niemanden. Im Gegenteil, etwas
mehr friedliche Empörung ange-
sichts der immer größeren sozialen
Ungleichheit und Solidarität mit
denen, die es am härtesten trifft,
dürfte sein. Denn Arbeit ist ein
Recht für jedermann und jedefrau;
aber sie darf nicht krank machen.
Sie sollte einen Beitrag leisten zum
Wohle unserer Gesellschaft, den
wir gern leisten. 

So grüße ich Sie zum Mai mit
dem Tagesspruch für den Tag der
Arbeit:

Der Herr, unser Gott, sei uns
freundlich und fördere das Werk
unserer Hände! (Psalm 90,17)

Ihre Gundula Zachow
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Spenden 
für die 
Kirchenrestaurierung: 

Kontoinhaber: Kirchenkreisverband
Prignitz-Havelland-Ruppin 
IBAN:DE 61520604101003909913 –
BIC: GENODEF1EK1 – 
Kreditinstitut: Evangelische Bank eG 
Verwendungszweck: Kirchenrestau-
rierung Groß Glienicke

Monatslosung:

Kontakt
Pfarrerin Gundula Zachow
Tel./Fax: 033201-31247/449139
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de
Pfarrsprechstunde:

Dienstags, 16-18 Uhr
Burkhard Radtke (Vorsitzender des
Gemeindekirchenrates) 
14476 Potsdam (OT Groß Glienicke),
Bergstraße 45, Tel. 033201/31348
Kinder- und Jugendarbeit: 
Kirchenmusik: Diakonin Michelle Klose,
Tel. 0173 7224 812
Kirchenbesichtigung: Burkhard Radtke,
Tel. 033201/31348
Friedhofsverwaltung: Stefan Zitzke,
Wendensteig 43, Tel. 033201/430164,
Funk: 0171/7426360
Telefonseelsorge (täglich, rund um
die Uhr kostenfrei: 0800/111 0 111
und 0800/111 0 222)

Soziale 
Gerechtigkeit

fördert den
Frieden
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Frontscheibenreparatur?
Kostenlos bei Teilkaskoversicherung!

www.seelke.de  

Tel. 033201/21080

Ziel (un)sicher. Echt Potsdam 
Seit Dezember 2017 ist unsere di-
rekte Verbindung in die Potsdamer
Innenstadt und zum Bahnhof ab-
geschnitten. Bis auf wenige Fahrten
für den Schülerverkehr gibt es  keine
Direktverbindung mehr.

Am grünen Tisch wurde entschie-
den, dass durch die neu hinzuge-
kommenen 730 Meter Bahnstrecke
die Groß Glienicker am Campus
Jungfernsee in die Straßenbahn 96
umsteigen müssen. Das hätten sie
natürlich an der Viereckremise auch
in den letzten 10 Jahren schon tun
können. 

Im April 2018 führte die ViP eine
Fahrgastbefragung bei Ihren Nut-
zern durch, denn „Nur von Ihnen
können wir lernen, was Ihnen wirk-
lich wichtig ist“ (Webseite ViP). Lei-
der werden diejenigen, die aufs
Auto umgestiegen sind, nicht be-
fragt.

150 Groß Glienicker waren am
6.April zum Robur Bus von rbb ak-
tuell gekommen, um ihrem Ärger
Luft zu machen.10 Punkte liegen
Ihnen besonders am Herzen:

Wartezeit: Nach 18 Uhr verkehrt
der Bus 638 nur noch im 30-Minu-
ten-Takt, ab 21 Uhr einmal stündlich.

Wer ihn verpasst, weil die Tram
spät dran ist, muss lange warten.

Verlängerte Fahrtzeiten: Durch
den Umweg, den die Bahn fährt,
und die Umsteigezeit sind es 6 Mi-
nuten mehr als früher. In der Rea-
lität – besonders von Potsdam nach
Groß Glienicke können es 30 – 40
Minuten mehr werden – so dass

es mehr als eine Stunde von Pots-
dam nach Hause braucht.

Sicherheit: In der Dämmerung
und abends ist das Areal am Cam-
pus Jungfernsee zugig, verlassen
und unheimlich. Kinder und Ju-
gendliche – besonders auch Mäd-
chen und Frauen – können sich in
den Herbst-und Wintermonaten
dort nicht sicher aufhalten.

Behindertengerecht: Der Umstieg
in die alten Tatra-Bahnen ist für
Rollstuhlfahrer und Gehbehinderte
nur sehr schwer möglich. Auch in
den nächsten 3 – 4 Jahren soll es
laut Verkehrsbetrieb noch keine
100% Barrierefreiheit geben.

Anbindung: der Bus 638 war die
einzige direkte Verbindung zwi-
schen Bahnhof Spandau und Bahn-
hof Potsdam. 

Umstieg aufs Auto: Viele frus-
trierte Nutzer fahren wieder mit
dem Auto nach Potsdam. Eltern
holen ihre Schulkinder am Campus
Jungfernsee mit dem Auto ab.

Parallelverkehr: Die Stadt wollte

Parallelverkehr vermeiden und hat
ihn erhöht. 

Anzeigetafeln: Die Anzeigetafeln
am Bahnhof und in der Altstadt
zeigen, wie man zum Campus Jung-
fernsee kommt, aber nicht wie es
weiter geht. Wer kein Handy mit
Verkehrsapp hat, ist schlecht dran.

Einkaufen in Spandau: Für Ein-
käufe fahren viele jetzt lieber nach
Spandau, da die Verbindung hier
direkt, zuverlässig und planbar ist.

Zielgruppe: Ältere, Mütter mit
Kinderwagen, Schulkinder und Be-
hinderte sind benachteiligt. Die
Verkehrsbetriebe und die Politik
müssten diese Zielgruppen in ganz
besonderer Weise in den Planungen
berücksichtigen. Wer das Auto neh-
men kann oder flott mit dem Fahr-
rad unterwegs ist, der ist fein raus. 

Nahverkehr muss, damit er ge-
nutzt wird, häufig, zügig und pünkt-
lich sein. Sonst wird niemand die
Lust am Auto genommen.

Regina Görgen, Steve Schulz, 
April 2018

Die Sicherheitspartnerschaft Groß Glienicke informiert:

Fahrradcodierung
Besitzt Ihr Fahrrad schon eine Codiernummer?

Mit Hilfe dieser verschlüsselten Kennzeichnung kann die Polizei
auf den rechtmäßigen Eigentümer des Fahrrades schließen. Es ver-
bessert zudem die Aufklärung von Fahrraddiebstählen.
Die verschlüsselte Codiernummer wird dazu in das Sattelstützrohr
des Fahrradrahmens graviert.
Die nächste kostenfreie Registrierung Ihres Fahrrades findet in
enger Zusammenarbeit mit der Ploizei an folgenden Terminen statt:
Am 09.06.2018 von 10.00 – 13.0ß0 Uhr.
Ort: Bürgerbüro/Büro der Revierpolizei – Albrechtshof/Südseite.
Für die Codierung benötigt die Polizei Ihren Personalausweis sowie
den Eigentumsnachweis für das Fahrrad.
Wir bitten interessierte Bürger um Voranmeldung unter
alexander.gehl@polizei.brandenburg.de



Am 14. April sammelten fleißige
Helferinnen und Helfer Müll ein,
der achtlos in die Landschaft ge-
worfen worden ist. Der diesjährige
Frühjahrsputz, der wieder von der
Stadtverwaltung und der STEP un-
terstützt wurde, konzentrierte sich
auf zwei Orte: rund um das Be-
gegnungshaus einschließlich dem
naheliegenden Uferweg und ent-
lang der L 20, am nördlichen Orts-
eingang. 

Am Begegnungshaus hatte Erika
Plümecke - vom Begegnungshaus-
Verein - eine stattliche Gruppe ver-
sammelt, die nicht nur Müll sam-
melte, sondern auch Äste und Grün-
abfälle. Was die Herbststürme und

der Winter auf dem Gelände verteilt
hatten, füllte einen beträchtlichen
Teil des großen Containers, den die
STEP geliefert hatte. 

Mit dem zweiten Einsatzort wur-
de ein Gebiet beräumt, das bisher
noch nie zum Programm des Früh-
jahrsputzes gehört hatte: der Orts-
eingang an der L 20. Was hier an
Müll gefunden und aufgelesen
wurde, machte die Freiwilligen mit-
unter sprachlos. Bauschutt, ein alter
Kachelofen, eine zerborstene Ver-
bundglasfensterscheibe - Fa.
Klotzsch half uns, diese mit einem
Greifarm in den STEP-Container zu
werfen. Außerdem, unweit des Rad-
weges, Mengen von Glasflaschen,

Einkaufstaschen voller Müll und
Plastik, Plastik, Plastik. Nicht zuletzt
die Hinterlassenschaften der Pros-
tituierten und ihrer Freier. „Mein
Ekel-Pensum ist für heute mehr als
erfüllt“, kommentierte Herr Frey,
einer der Helfer, nach einer Weile. 

Der Einsatz rund um den Ein-
gangsweg zur Döberitzer Heide
sollte nicht zuletzt ein Zeichen ge-
gen die Prostitution in diesem Be-
reich setzen, wo u. a. der von Schul-
kindern frequentierte Pferdehof
liegt. „Frühjahrsputz gegen den

Straßenstrich“ hatten die PNN ihren
Artikel betitelt. 

Den Helferinnen und Helfern an
beiden Einsatzorten sei für ihr En-
gagement herzlich gedankt! Sie
haben mit dem Frühjahrsputz ihren
Anteil geleistet, um das öffentliche
Bewusstsein für den Umgang mit
der Landschaft zu schärfen: Müll
in der Natur ist ein widerwärtiger
Anblick. Es gibt genug Möglichkei-
ten, die eigenen Abfälle ordnungs-
gemäß zu entsorgen. 

Winfried Sträter, Ortsvorsteher 

Mail 2018   Groß Glienicke Seite 25 · Heveller

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
eBrigitte Sell-Kanyi

Rechtsanwältin

Mo, Di, Do: 9.30 – 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 – 15.30 Uhr
und nach Vereinbarung

� Familien- und Erbrecht
� Immobilien- und Mietrecht
� Arbeitsrecht
� Vertragsrecht 
� Verbraucherrecht
� Verkehrsrecht

BÜRO BERLIN
Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau
Fon 030/333 09 222
Fax 030/351 302 10

U- und S-Bahn Rathaus Spandau
Bus M 45

b.sell-kanyi@gmx.de
www.ra-kanzlei-sell-kanyi.de

BÜRO POTSDAM
Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam · OT Groß Glienicke
Fon 033201/43 02 26
Fax 033201/43 02 61

Bus 638 und 639

„Mein Ekel-Pensum ist erfüllt“ –
Frühjahrsputz in Groß Glienicke

„Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, der ist nur fern;
tot ist nur, wer vergessen wird.“

Allen, die uns zum Tode meines geliebten Mannes, unseres herzensguten Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters

Werner Dunemann
ihre liebevolle Anteilnahme zum Ausdruck brachten, sage ich, auch im Namen
aller Hinterbliebenen, von Herzen Dank. Es ist tröstlich, dass so viele Menschen
uns in der Trauer beistehen.

Unser Dank gilt auch Frau Pfarrerin Zachow, dem Bestattungsinstitut Schellhase
und dem Restaurant „Landleben“.

Hilde Dunemann
Groß Glienicke, im April 2018
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„Der Ortsbeirat bittet den Oberbürgermeister, in seinen Lagebesprechungen mit 
der Polizei auf die Problematik der Prostitution im Eingangsbereich von Groß 
Glienicke an der L 20 aufmerksam zu machen. Da sich die Prostitution bis in 
den Zugangsweg zum Reiterhof ausdehnt, betrifft dies auch Bereiche, in denen 
Schulkinder unterwegs sind. Daher bittet der Ortsbeirat den Oberbürgermeister, 
mit der Polizei geeignete Maßnahmen zur Eindämmung der Prostitution ab dem 
Zugang zur Döberitzer Heide zu verabreden.  
  
Der Ortsbeirat bittet den Oberbürgermeister, aufgrund der Schulkinder und der 
beiden Kitas in der unmittelbaren Umgebung, einen Sperrkreis für Prostitution 
im Umkreis von 750 Metern im Bereich Grüner Weg/ Eichengrund einzurichten 
und möglichst das Ortseingangsschild nach Norden zu verlegen.“ 

��������
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Rolf Sterzel hat dem Ortsbeirat
Grube seit 2008 angehört und war
von Mai 2014 bis Ende 2016 Orts-
vorsteher. Mit diesem Beitrag ver-
abschiedet er sich – inzwischen
nach Werder umgezogen – von sei-
nen Gruber Nachbarn. 
(Fortsetzung von 
HEVELLER April 2018)

Auch eine Beschleunigung des
Verwaltungshandelns würde schon
viel helfen: Die Bearbeitung von
Zuwendungsanträgen, um Mittel
des kleinen „Haushalts“ des Orts-
teils abrufen zu können, dauert im
Regelfall  3 Monate! Muss das wirk-
lich sein? Die Anbringung eines
Hinweisschildes für Radfahrer am
Laubenweg hat 9 Monate gedauert.
Das sonst so schnelle Ordnungsamt
teilt ein Jahr nach Anzeige mit,
dass man der Prüfung eines zwei-
felhaften Mauerbaus im Außen-
bereich nun nähertreten würde!

Da wird geltend gemacht, dass
die – ohnehin schwach besetzte –
Verwaltung mit vielerlei Dingen
beschäftigt würde, die sie von der
Erledigung ihrer eigentlichen Auf-
gaben abhielten. Da ist in der Tat
was dran, möglicherweise liegt die

z.T. unglaubliche Dauer von Ent-
scheidungsprozessen auch daran,
dass die SVV  die Verwaltung über
Gebühr mit Angelegenheiten be-
schäftigt, die außer Hochglanzbro-
schüren nichts bringen, aber viel
Zeit und Geld kosten?

Große Prüfaufgaben, Konzeptent-
wicklungen mit wissenschaftlichem
Anspruch; die aus politischem In-
teresse dieser oder jener Fraktion
auf die Schiene gesetzt und dann
mit Pomp präsentiert werden, aber
letztlich in der  Schublade enden.
Z.B. die Leitbildaktion – teuer, nutz-
los und inzwischen zu Recht ver-
gessen -, der Stadt-Umland-Wett-
bewerb u.a.

Dazu kommt allerlei Mumpitz,
wie zB die Aktion „Fair-Trade-Town,“,
Frauennamen für Potsdamer Stra-
ßen, Rauchverbot an Tram-/ Bus-
haltestellen, der Bürgerhaushalt –
ohne eigene Mittel - , der Wettbe-
werb „seniorenfreundlichstes Ge-
schäft“, Umbenennungen von Hal-
testellen, Staubschutz auf Baustel-
len (bundesrechtlich geregelt), Ge-

schlechtergerechte Sprache, „Urban
Gardening“.  Genug, genug!

Bedeutung hat das alles irgend-
wie,  kostenbewusste  Konzentra-
tion auf das Wesentliche ist drin-
gend anzuraten.

Aber auch ein Grundsatzproblem
Deutscher Gesetzgebung spielt un-
heilvoll mit: Die Regelungsdichte
– auch Regelungswut genannt!
Man scheut das Ungeregelte, regelt
munter drauf los und geht davon
aus, dass es nichts gibt, was nicht
geregelt ist. 

Ein Irrtum natürlich 
Aber einer,  der die Verwaltung

überall prägt – und lähmt! Der Mut,
pragmatische Entscheidungen zu
treffen, wenn sich keine 1 : 1 pas-
sende Regelung für den Einzelfall
findet – also pragmatisch zu ent-
scheiden, wird dem Beamten ge-
nommen; drohende Haftung oder
sonstige Nachteile treiben ihm das
aus.

Das ist übrigens ein Phänomen,
dass auch außerhalb des öffentli-

chen Dienstes bekannt ist: Mögliche
Haftungsfragen lähmen zB auch
ehrenamtliche Initiativen! Erste Fra-
ge, die zu Aktionen gestellt und
oft bis zur Beerdigung des Vor-
schlags diskutiert wird: Wer ist
dran, wenn etwas passiert? Ist das
versichert? Bänke sollen aufgestellt
werden, was ist, wenn sich der
Wanderer einen Splitter in den …
reißt, herunterfällt oder sonst wie
zu Schaden kommt? 

Ein Thema, das immer wieder
diskutiert wurde und sich als ex-
trem fortschrittsfeindlich erwiesen
hat: Die Straßenausbaubeiträge,
die finanzielle Beteiligung der An-
lieger einer Straße, die grundständig
erneuert werden muss oder neue
Beleuchtung  braucht. Das kann
für den einzelnen Anlieger ganz
schön teuer werden, überfordert
ihn nicht selten und ist ungerecht.
Warum wird zB das Interesse des
Anliegers an der Fahrbahnerneue-
rung zB der einer Hauptverkehrs-
straße mit 30% (der Kosten) be-
messen? Die Straße wird von ihm
vielleicht fünfmal, von  Durchfah-
renden mehrere tausendmal täglich
genutzt. Wird er um seine Meinung
gebeten, lehnt er die Maßnahme
regelmäßig ab; die Straße bleibt
wie sie ist (solange die Verkehrssi-
cherheit nicht gefährdet ist, was
durch Schilder „30 km - Fahrbahn-
schäden “  lange  hinausgezögert
werden kann). Es gibt Gemeinden
(Berlin, HH) die das trotz chronischer
Geldgier abgeschafft haben! Wa-
rum nicht auch Potsdam?

Zurück zum Thema; Ratschlag:
Die Ortsbeiräte  nicht als notwen-
diges Übel betrachten, sondern sie
als Partner einbeziehen. Richtig be-
handelt können sie ein geeignetes
Mittel sein, der Stadt die Verwal-
tung der Ortsteile zu erleichtern,
die man aus den Rathausfenstern
nicht sehen kann!

Dazu gehört auch, den Ortsbei-
räten die freiere Entscheidung über
die Verwendung von Oststeilmitteln
zu geben; die bestehende Regelung
gauckelt dies vor – letztlich ent-
scheidet die Verwaltung.

So, das musste mal raus!

Wie war nun meine 
Ortsbeirats-Zeit in Grube? 

Da könnte man ein Buch schrei-
ben, aber keine Angst, nur kurz:
Nach schwierigem Anfang als Orts-
vorsteher  war´s interessant und
hat Spaß gemacht, ich habe viele

Christian L. Müller
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Miet- und  Wohnungseigentumsrecht

Emilia B. Tintelnot
Rechtsanwältin 

Fachanwältin für Familienrecht
Mediatorin

Melina Schwendenmann, LL.M.
Rechtsanwältin

Grube ade
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Sie haben vor in den 
Ferien 2018 zu reisen?

...dann sichern Sie sich jetzt 
dringend Ihren Urlaubsplatz!

Die Flugplätze ab Berlin sind in
dieser Saison schon jetzt sehr

knapp ,da im Zuge der 
Neuordnung des Flugmarktes 

gerade ab Berlin 
viele Plätze fehlen!
Gern erstellen wir 

kostenlos und unverbindlich
Ihr perfektes Reiseangebot.
Vereinbaren Sie jetzt Ihren 

Beratungstermin in unseren
Reisefachgeschäften in Pots-

dam/Groß Glienicke
und Berlin Kladow.

Neu: Hier bucht Groß Glienicke!

vernünftige Leute und ihre Sorgen
und Probleme kennengelernt. Aber
auch hier hat sich die alte ehren-
amtliche Erfahrung bestätigt: Viele
reden und kritisieren – wenige ar-
beiten mit! Der Kreis derjenigen,
die Zeit und Mühe für die Allge-

meinheit aufbringen,  ist relativ
klein. Und – vielleicht keine Beson-
derheit nur in Grube – trotz der
überschaubaren Zahl der Einwoh-
ner wird viel Kraft dadurch vergeu-
det, dass man in Gruppendenken
verharrt und oft nicht bereit ist,

über diese Grenzen zu gehen. Mei-
nem Nachfolger im Ortsbeirat, Mi-
chael Langenwalter, wünsche ich
eine glückliche Hand und hoffe,
dass die Zusammenarbeit im Orts-
beirat künftig von Transparenz, Fair-
ness  und Teamwork geprägt ist.

Den Gruber Bürgern wünsche
ich  alles Gute, zeitnahe Lösungen
ihrer Probleme (s.o.) und bedanke
mich bei allen, die sich um faire
Zusammenarbeit bemüht haben!

Rolf Sterzel
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Nachdem In Marquardt im Herbst
des vergangenen Jahres das alte
Feuerwehrdepot abgerissen wurde,
sollte bereits im März der Grund-
stein für den Neubau gelegt wer-
den. Dieser Termin platze wie auch
der am 5.April. Angeblich hatten
Baufirmen oder Architekten an den
vorgeschlagenen Terminen keine
Zeit. Nun soll das Ritual am 17. Mai
erfolgen. Im Herbst 2018 soll trotz
dieser Verzögerung das neue Ge-
rätehaus zum 90. Jahrestag der
Gründung der Ortswehr fertigge-
stellt sein. Der Bauplatz ist schon
längst vorbereitet.

An den Arbeiten hatte sich die
Freiwillige Feuerwehr Marquardt
(FFM), wie auch der Ortsbeirat, mit
sehr vielen Einsatzstunden aktiv
beteiligt. Derzeit hat die Feuerwehr
nur neun Mitglieder.

Ortswehrführer Rainer Schulze
hofft sehr auf Verstärkung. Mit
dem neuem, modernen Gerätehaus
können künftig bessere Bedingun-

gen für die Retter ermöglicht wer-
den. Neben einer Fahrzeughalle
entsteht ein Trakt mit Büros, Schu-
lungsräumen, Umkleiden und Sa-
nitäranlagen.

Schon 2011 hatte der Ortsbeirat
die ersten Voraussetzungen für das
neue Feuerwehrdepot in Marquardt
geschaffen. Ab 2015 erfolgten die
detaillierten Planungen. Im Dezem-
ber 2016 folgte die Baugenehmi-
gung. Der neue Termin für die
Grundsteinlegung ist für den 17.
Mai 2018 vorgesehen.

Für das Depot besteht ein Kos-
tenrahmen von einer Million Euro.
Mit einer Förderung von 420075
Euro unterstützt das Land Bran-
denburg die Investition.

Bis zur Fertigstellung lagern die
Einsatzgeräte der F F M im alten
Depot der Satzkorner Feuerwehr.
Die Wehr Marquardt bildet mit den
Freiwilligen Wehren aus Fahrland,
Uetz und Satzkorn eine gemeinsa-
me Alarmeinheit. G. S.

Alles klar bis zum
Herbst?!

Erneut Grundsteinlegung für neues Feuerwehr -
gerätehaus verschoben/Neuer Termin am 17. Mai

Trotz fehlendem Feuerwehrdepot ist 
die FF Marquardt voll im Einsatz, wie beim 
Osterfeuer. Im November letzten Jahres veranstalteten 
die Retter einen Lampionumzug mit dem Spielmannszug 
der Spargelstadt Beelitz. Das Highlight fand nicht wie gewohnt 
an der Baustelle der Wache, sondern vor der Kulturscheune und das Osterfeuer
auf dem Gutshof statt. Fotos: Schiller

Ich bin für Sie vor Ort 
und informiere Sie gerne. 

Hauptagentur

Mario Deter
An der Obstplantage 20, 14476 Marquardt

Tel 033208 20421, Mobil 0173 2703871

www.mario.deter.ergo.de

Auch in diesen Fällen:

Baufi nanzierung
Privat-Haftpfl ichtversicherung
Hausratversicherung
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Am Ostersamstag lud der Förder-
verein von der Freiwilligen Feuer-
wehr und der Jugendwehr Potsdam,
OT Neu Fahrland zum Osterfeuer
auf der Birnenplantage ein. Über-
raschungen für Groß und Klein wa-
ren angesagt.

Bevor es zum Abbrennen des gro-
ßen Osterfeuers kam, loderte bereits
eine kleines für Knüppelteig, der
hier gold-braun gebacken werden
konnte. Kurz vor dem Anbrennen
des großen Feuers um 18 Uhr kam
sogar ein großer kostümierter
Osterhase (von der Jungfeuerwehr)
mit einer Kiepe und verteilte zur
Freude der Kinder Geschenke. Ge-
tränke und Grillwürste gab es zu
günstigen Preisen. Wie bei den Fes-
ten anderer Freiwilliger Feuerweh-
ren war hier auch ein Spendentopf
aufgestellt.

Stefan Krüger, Vorsitzender des
Fördervereins und Feuerwehrleiter
Markus Jäger berichteten, dass von
einem Teil der Spendengelder Ein-
satz- und Wettkampfschläuche an-
geschafft werden konnten. Auch
die Einnahmen vom Neujahrsfeuer
und anderen Veranstaltungen sind
der Freiwilligen Feuerwehr Neu
Fahrland für die Anschaffung von
Geräten, Schulungen, diverse Aus-
flüge und die Ausgestaltung von
Feierlichkeiten wichtig.

Bereits seit 15 Jahren organisiert
der Förderverein das OsterfeuerI in
Neu Fahrland. Dabei werden sie
seit zwei Jahren, wie zu erfahren
war, auch ein wenig vom Ortsbeirat
unterstützt mit der Bereitstellung
von Toiletten.

Die 8 bis 16-jährigen können sehr
stolz auf sich sein. Sie beweisen in
ihrem Jungfeuerwehrteam eine
große Einsatzbereitschaft bei Aus-
bildungsmaßnahmen und Disziplin.
Die Großen kümmern sich um die
Kleinen. Es hat sich eine gute Ka-
meradschaft entwickelt. Das große
Lob kommt von dem Wehrleiter
und dem Vorsitzenden des Förder-
vereins. Jeden zweiten Sonnabend
zwischen 10 und 12 Uhr finden
Schulungen für die Jugendwehr
statt. Neue Mitglieder sind herzlich
willkommen, auch zu einem
Schnupperkurs. Die Älteren der jun-
gen Retter fahren im Juli in einen
finnischen Jugendwehrcamp. Der
Neufahrländer Förderverein der
Freiwilligen Feuerwehr, der zur Zeit

45 Mitglieder zählt, engagiert sich
in seiner Arbeit hauptsächlich für
die Jugendfeuerwehr und unter-
stützt sie tatkräftig bei ihrer Aus-
bildung. 19 Kameraden sind in der
älteren Abteilung der Feuerwehr
aktiv. Vier von der Jugendwehr
wechseln nach erfolgreich bestan-
denen Prüfungen in das ältere Feu-
erwehrteam über. Aber trotzdem
sind für das Einsatzteam weitere
Retter gefragt, die dann zunächst

im 14-tägigen Rhythmus an an-
spruchsvollen technischen Ausbil-
dungen teilnehmen können. (Tele-
fonische Anmeldung: 0173 6233176).
Es gibt sieben Alters- und Ehren-
mitglieder.

Der Älteste ist Dieter Kobert mit
79 Jahren. Im Jahresdurchschnitt
rückt das Feuerwehrteam zwischen
20 und 30 Einsätzen aus. 2017 waren
es 40.

Gertraud Schiller

Geburtstage 
in

Neu Fahrland

Rohde,  Bernd
Kube, Edith
Kahle, Jutta
Gelszuz, Stefka
Thiofil, Evelyn
Olbrischewski, Frank
Wörz, Simone
Oertel, Hedda
Drescher, Ilona
Schönfelder, Falk

Der Vorstand des KSC 2000
Neu Fahrland e.V.

In diesem Sinne gratulieren wir
den Geburtstagskindern des Mo-
nats Mai 2018

Lob für die Neufahrländer Jugendfeuerwehr
Zum Osterfeuer kam auch ein Hase mit Geschenken

Die Mädchen und Jungen der Neu Fahrländer
Jugendwehr. Fotos: Katja Westphal
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Neu Fahrland machte sich früh-
lingsfein. In den Waldgebieten, „Am
Stinthorn”, am Sportplatz, dem Bür-
gerzentrum und an Straßen wurde
u. a. geputzt und prall gefüllte Säcke

mit Plastik, Pappbechern, Konser-
vendosen und weiterem Unrat ge-
sammelt.

Oliver Schumann aus der Neu
Fahrländer Tschudistraße fand be-
sonders viel Müll am Grillplatz und
der Wegverbindung Am Rehweg
und um die Gaststätte Tenne. „Wir

wollen eine saubere Landschaft in
unserem Ort und leisten so auch
einen Beitrag zum Umweltschutz“,
erklärte er und schätzt deshalb den
Frühjahrputz, an dem er sich selbst
seit etlichen Jahren beteiligt.

Feuerwehrleiter Markus Jäger
hatte für den in großen Mengen
angefallenen Müll kein Verständnis.
„Es gibt immer wieder Menschen,
die Müll in die Landschaft werfen.“
11 Kubikmeter wurden in den aus

der Stadt bereitgestellten Container
entsorgt. Der Frühjahrsputz in Neu
Fahrland wurde vom Ortsbeirat zu-
sammen mit der Freiwilligen Feu-
erwehr organisiert und auch tat-

kräftig unterstützt. Etliches Laub
gelangte, wie  „Am Stinthorn, durch
dutzende Helfer auf Komposthau-
fen. Geäst wurde gleich vorort ge-
schreddert. G. S.

Frühjahrsputz war vor allem Müllsammelaktion

Ein Hoch für 
Dr. Wolf-Rüdiger Boettcher

In neuer moderner Form 
medizinische Versorgung absichern

2018 ist für Dr. med. Wolf-Rüdiger
Boettcher ein Jubiläumsjahr. Seit
50 Jahren ist er Arzt. Seine Ap-
probation erhielt er 1968 in Berlin.
In der Charité der Humboldt-Uni-
versität Berlin hatte er zuvor sie-
ben Jahre lang Humanmedizin
studiert. Umfangreiche Facharzt-
ausbildungen folgten. 1971 über-
nahm er die Außenstelle des Land-
ambulatoriums Groß Glienicke in
Neu Fahrland von seinem Vor-
gänger Dr. Johannes Kreisl und
war dann ab 1974 in der Betriebs-
sanitätsstelle Nord Neu Fahrland
tätig. Seit 1990 arbeitet er als
Hausarzt, niedergelassen in seiner
eigenen modern ausgestatteten
Praxis für Allgemeinmedizin in
der Ganghoferstraße 4. Seit 47
Jahren ist Dr. Böttcher Arzt in Neu Fahrland. Für die Zukunft wünscht
er sich aber, wenn es baulich soweit ist, im Wohngebiet Krampnitz
mit Kollegen in einer Gemeinschaftspraxis arbeiten zu können, um
in einer neuen und modernen Form die medizinische Versorgung
für den Potsdamer Norden absichern zu können. G. S.

Gerade kamen die Fleißigen von der Neu Fahrländer Jugenfeuerwehr
mit ihren reichlich gefüllten Müllsäcken aus dem Wald „Am Kirchberg”,
entluden fix und waren schon wieder mit einem Transporter zum
weiteren Müllsammeln unterwegs Fotos: Schiller
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Eigentlich sollte in Neu Fahrland
das allseits beliebte Osterfeuer der
gemeinsam zu feiernde Höhepunkt
am Ende der Osterfeiertage sein,
doch kurz vor den Feierlichkeiten
erhielt der Ortsbeirat die Auflage,
nach dem Osterfeuer das gesamte
Brandgut zu räumen, auf der ent-
fernten Feuerstelle neuen Mutter-
boden auszubringen und neuen
Rasen zu sähen, so Ortsvorsteherin
Carmen Klockow. Auflagen, die man
nicht so einfach und vor allem nicht
so kurzfristig erfüllen konnte.

Weil bei Nichterfüllung dieser
Auflagen eine Strafe in Höhe von
mehreren tausend Euro drohte, ent-
schied man sich nicht für das Oster-
feuer, blieb jedoch mit dem zu-
ständigen Mitarbeiter des Grün-
flächenamtes im Gespräch. Man
einigte sich auf eine nachträgliche
Pflasterung, auf der zukünftige Feu-
er entzündet werden sollen. Der
Antrag für die Finanzierung dieser
Maßnahme wurde bereits gestellt.

Für die Aktion „Sauberer Ort“ soll-
te zuvor noch ein letztes Feuer in
alter Tradition gemacht werden ,
das die Freiwille Feuerwehr in Neu
Fahrland beantragte und vom Grün-
flächenamt schnell genehmigt wur-
de.

Bevor jedoch das Feier-Feuer ent-
facht werden konnte beteiligten
sich etwa 50 Bürgerinnen und Bür-
ger jeden Alters aus Neu Fahrland
mit mehreren ehrenamtlichen Mit-
arbeitern der Freiwilligen Feuerwehr
an der Säuberungsaktion und sam-
melten Mühl sowie Altholz westlich

und östlich der durch Neu Fahrland
verlaufenden B2. Nach wenigen
Stunden war ein von der Stadt ge-
stellter Container komplett gefüllt,
und das Feier-Feuer konnte an-
schließend entfacht und bewundert
werden.

Im Anschluss beteiligten sich alle
großen und kleinen fleißigen Helfer
mit Schippen und Spaten an der
Räumung der Feuerstelle und tru-
gen dabei die verbrannte Grasnarbe
etwa 20 cm tief ab, um die Auflagen
des Amtes zu erfüllen und die ge-
plante Bepflasterung optimal vor-
zubereiten.

Im Anschluss an die getane Arbeit
lud der Ortsbeirat alle Helfer zu
kühlen Getränken und Grillwürsten

ein, was dankend angenommen
wurde.

Ortsvorsteherin Klockow bedank-
te sich noch einmal bei allen Un-
terstützern der erfolgreichen Säu-
berungsaktion. Ein besonderer Dank
ging an die Freiwillige Feuerwehr,
die unter anderem für ihre heraus-
ragende Jugendarbeit bekannt ist.

Der Ortsbeirat unterstützt die
Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr
regelmäßig, so auch bei dem Fest
„5 Jahre Bürgerhaus“. Statt einem
Eintritt sollte hier eine kleine Spen-
de die Arbeit der Freiwilligen Feu-
erwehr unterstützen. Auch in die-
sem Jahr soll beim Tag der offenen
Tür der Feuerwehr wieder für die
Feuerwehr und ihre sehr erfolgrei-

che Jugendarbeit gesammelt wer-
den.

„Schließlich ist es deren Freizeit,
die sie für unsere Sicherheit auf-
bringen, und so ein besonderes En-
gagement muss schließlich auch
unterstützt und belohnt werden“,
so Klockow voller Dank.

sts

Nachträgliches Osterfeuer bei Säuberungsaktion
Ortsbeirat von Neu Fahrland einigt sich mit Grünflächenamt und bedankt sich bei Freiwilliger Feuerwehr
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Kennen Sie das auch? Man sitzt
und isst zu viel, bewegt sich zu
wenig. Im Sommer ist es zu heiß,
im Winter zu kalt, im Herbst zu
nass, um sich draußen zu bewegen.
Tanzen kann die Lösung sein. Tanzen
ist gesellig, strengt nicht nur die
Muskeln, sondern auch den Kopf
an - weil man sich ja Schritte mer-
ken muss - und macht dazu noch
Spaß. 

Im Kultur- und Sportclub 2000 Neu-

fahrland e. V. kommen jeden Don-
nerstag tanzbegeisterte Laien zu-
sammen, um im Bürgertreff Neu-

fahrland Walzer, Tango, Jive oder
Cha Cha zu tanzen. Zwei erfahrene
und geduldige Tanzsportler leiten

mit Humor und Leidenschaft die
Tanzsporteleven an und führen
die ganz Ehrgeizigen auch zum
Tanzsportabzeichen. Es gibt zwei
Gruppen, die sich donnerstags
jeweils um 18:00 Uhr bzw. 19:30
Uhr treffen. Interessenten können
sich bei Andreas Theml, Telefon
033208 22600 oder 0152
53841000 melden.

Vorkenntnisse sind von Vorteil.
Man sollte Lust auf’s Tanzen ha-
ben. Also einfach mal schnuppern
kommen. Der Rest findet sich.
Spätestens dann, wenn bei der

nächsten Party oder Familienfeier,
beim Abiball der Kinder oder Enkel
bzw. bei Hochzeiten Musik zum
Tanzen aufgelegt wird, wird man
merken, wie schön es ist, zur Musik
nicht nur wippen, sondern auch
tanzen zu können.

Apropos gesellig: Einmal im Jahr
treffen sich die Tanzsportler außer-
halb des Übungsraums um bei ei-
nem gemeinsamen Tanzsportwo-
chenende ausgiebig zu tanzen, zu
lernen und eine schöne Zeit mit
den Gleichgesinnten zu verbringen.
Im Februar dieses Jahres waren die
Tänzerinnen und Tänzer in Sach-
sen-Anhalt. Das „Kartoffelgasthaus
im Fläming“ im Coswiger Ortsteil
Cobbelsdorf bot im Saal ausrei-
chend Bewegungsspielraum und
hielt für die Pausen selbstgebacke-
nen Kuchen, ein abwechslungsrei-
ches abendliches Buffet und ein
leckeres Frühstück bereit, so dass
die Lust auf neue Figuren im Tango
und im Foxtrott neben der geistigen
auch echte Nahrung erhielt.
https://ksc-2000.de/sportangebo-
te/paartanz.html

Lust auf Bewegung? Lust auf’s Tanzen?
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THERAPIE MIT 

• Kindern
• Jugendlichen  
• Erwachsenen 

auch im verordneten 
Hausbesuch möglich.

Christina Tschirpke 
Logopädin & klinische Lerntherapeutin 
  
Tel. 033201 - 239999 
Tel. 01520 - 2773771
Triftweg 7 · Glienicker Dorfstraße 15 
14476 Groß Glienicke (See Center) 
www.logopaedie-tschirpke.de

 



Der langanhaltende Regen hält
inne. Die Sonne scheint, die Vögel
zwitschern, die Frühblüher zeigen
sich in ihrer schönsten Farben-
pracht. Wer hätte das gedacht, dass
in dem kleinen Potsdamer Ortsteil
Satzkorn so auffallend viele Helfer
beim Frühjahrsputz anzutreffen
sind.

„Das ist bei uns immer so”, be-
richtet Ortsvorsteher Dieter Spira.
Erfreulich kann er von einer großen
Unterstützung der Satzkorner be-
richten. Über 70 Helfer waren es
2018.

Er lobt auch die stets gute Zu-
sammenarbeit mit Verena Stephan
von der Potsdamer Stadtverwal-
tung. Müllsäcke, Abfallgreifer, Hand-
schuhe, Warnwesten wurden ohne
Probleme wieder bereitgestellt. Ar-
beitsutensilien wie Harke, Schippe,
Spaten, Schubkarre brachten die
Helfer selbst mit. Besen tanzten
über Gehwege. Der Schmutz aus
den Straßenrändern wurde fein
säuberlich entfernt. Viele putzten
vor der Haustür. Die Sitzhäuschen
vom Festplatz bekommen einen
neuen Anstrich.

Für Axel Lohrenz ist Frühjahrsputz
eine schöne Tradition im Ort. Er
nimmt schon seit DDR-Zeiten daran
teil und schätzt ein, dass etwa 50
Leute in jedem Jahr mithelfen. Zum
Glück sei Müll im Laufe der Jahre
weniger geworden. Etwa 17 Kubik-
meter kamen an diesem Sonn-
abend zusammen.

Satzkorn kann sich sehen lassen.
Mit vereinten Kräften haben die
Potsdamer Ortsteilbewohner an ei-
nem Sonnabend den traditionellen

Frühjahrsputz bewältigt. Zu Ge-
grilltem und Getränken luden im
Anschluss die Freiwillige Feuerwehr
Satzkorn und der Ortsbeirat ein.

G. S.
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Der
Kosmetik-Salon

Tamara Schröter

Grüner Weg 11,
14476 Groß Glienicke

Tel.: 033201/3 12 07
Kosmetik
Fußpflege 

(auch Hausbesuche)

Solarium

Satzkorn’s Altlasten schnell beseitigt
Viele Helfer mit Harke, Schaufel und Schubkarre unterwegs

Bild oben: Für Axel Lohrenz und
Ortsvorsteher Dieter Spira ist
Frühjahrsputz eine schöne Tra-
dition

Fotos: Schiller

Mitte:  Alle Satzkorner „Früh-
jahrsputzer“ auf einem Bild.

Unten: Birgit Albrecht-Seyboth
und Birgit Gebhardt sind schon
seit über 20 Jahren beim Früh-
jahrsputz dabei und sammelten
an der Straße zwischen Satzkorn
und Fahrland den Müll von Soft-
Drinks und Snacks auf, die leider
zumeist von LKW-Fahrern in gro-
ßen Mengen auf die Straße ge-
worfen werden.
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Der heutige Potsdamer Ortsteil
Satzkorn ist aufgrund seiner Sied-
lungs- und Flurnamen der askani-
schen Siedlungsphase um 1200 zu-
zuordnen. Die Namen „Das Grabow
Feld“, das“ Forderste Grabow“, „Der
hinterste Grabow“, „Der Kurtze
Grabow“, sowie die als verloren be-
zeichnete Ortslage „Der Wüste
Grabow“ weisen auf ehemalige
Siedlungsstellen hin.

Als mittelmärkische Plansiedlung
wies das Dorf relativ geradelinige
Grenzen und eine großzügige Ein-
teilung der Flur auf. Die schmale,
lang gestreckte Gemarkung wurde
von Norden bis Süden in Streifen-
parzellen, das sogenannte  „Hu-
fenschlagland“ eingeteilt. Diese
Parzellen, bis auf die  „Beiländerei-
en“, wurden nach dem Dreifelder-

system bewirtschaftet. Die Felder
lagen unmittelbar am Dorf, damit
sie unabhängig voneinander be-
stellt werden konnten. Von diesen
Flächen sind Flurnamen überliefert
wie „Das Feld hinter der Höffe“,
„Die Gehren“, „Die Sprinck Stücken“,
„Die schandige Enden“, „Die Krum-
me Bergstücke“, „Die Kurtze Enden
hinter die Höffe“, „Die Lange Enden
hinter die Höffe“, „Die Stein Stü-
cken“, „Das Lange Stücken Feld“,
„Die Stücken zwischen den Graben“,
und „Die Forderste Königs Stücke“.

Kossätenäcker und -wiesen mit
minderwertiger Bodenqualität be-
fanden sich am äußersten Ende
von Satzkorn. Ein Teil der Flächen
lag am Nordende, ein Teil am Süd-
ostende der Gemarkung. Die Flur-
stücke erhielten Namen wie „Der

Gottes Winkel I.“, „Das Kreuzt
Bruch“,  „Der Werder“, „Der Upstall“
und „Die Kirchenwiese III.“

Andere Flunamem verweisen auf
besonders ungünstige und feuchte
Stellen, wie „Karpfen Teich“, „Wein-
bergs See“, „Der Ruthen Pfuhl, „Dis-
tel Pfuhl”, „Das Blaue Bruch“ und
„Riesen Pfuhl“.

Trockene Flächen waren „Der
Sandhar Berg“, „Kiewitz Wälle“ und
„Der Horning“.

Die Strukturen etlicher Flächen
ließen darauf schließen, dass es in
Satzkorn Wölbäcker, Hochäcker oder
Ackerhochbeete gegeben hat. Sie
entstanden im Mittelalter durch
die Verwendung nicht wendbarer
Pflugschare.

G. S.

Über satzkornsche Flurnamen
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Die dunklen Wolken hielten für das
Osterfeuer im Paarener Teil von
Uetz-Paaren noch dicht. Es wurde
gegrillt, große Knüppelkuchen ge-
backen und die Jüngsten suchten
die Osterkörbchen. Wie überall war
auch am Getränkegerätewagen
„Durst“ viel los.

Der neu aussehende Gerätewa-
gen hat die „Wiederauferstehung”
vor allem durch den Leiter Orts-
wehrführer der Freiwilligen Feuer-
wehr Uetz/Paaren Dennis Kroop
erhalten. Der junge Wehrleiter ge-
hört auch der dem Bornstedter
Feuerwehrverein an. Dort beschloss
man, einen alten Bierwagen aus
Niedersachsen zu kaufen. Dieser
war preiswert und es war klar, dass
er wieder aufgearbeitet werden
muss. Dennis Kroop stellte sich den
umfangreichen Restaurierungsar-
beiten. Deren großes Ausmaß konn-
te bei dem Kauf des Wagens noch
nicht eingeschätzt werden. Viele
Teile waren durchgerostet und der
Boden regelrecht vergammelt.

Der Bau der neuen Zapfanlage
war für Dennis Kroop eine beson-

dere Herausforderung, da sein ehe-
maliger Wehrleiter aus Bornstedt,
Uwe Wasmund, einmal vorgemacht
hatte, wie aus zwei alten ausge-
dienten Feuerwehrpumpen eine
Zapfanlage entstehen kann. Jedes
Pumpenteil entstand als Unikat.

Für den „Durst“ opferte der junge
Uetz/Paarener Feuerwehrleiter rund
500 Stunden nach seiner Arbeitszeit
in etwa einem Jahr. Bei der Aufbe-
reitung des Gerätewagens konnte
er aber auch mit der Unterstützung
einiger Kameraden rechnen. Bei
dem ersten Feuerwehrfest der wie-
der neu entstandenen Feuerwehr
Uetz/Paaren im vorigen Jahr wurde
der „Durst“, welcher an allen vier
Seiten aufklappbar ist, eingeweiht.
Seitdem ist er auch in anderen Or-
ten im Einsatz. Der Getränkegerä-
tewagen kann beim Bornstedter
Feuerwehrverein für private Feier-
lichkeiten und sonstige Veranstal-
tungen für 200,- Euro gemietet
werden. Für Freiwillige Feuerwehren
werden dagegen nur 150.- ¤ erho-
ben (www.ff-bornstedt.de).

G. S.

Dennis Kroop ließ den „Durst“ entstehen
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Wieder war es dem Verein der Frei-
willigen Feuerwehr Uetz/Paaren in
dem letzten Monat gemeinsam
mit den Kameraden der Ortswehr
gelungen, im eigenen Potsdamer
Ortsteil ansprechende Event’s mit
erfreulichem Zuspruch durchzu-
führen. So war an einem Sonnabend
Osterbasteln im Uetzer Feuerwehr-
gebäude angesagt. Für das leibliche
Wohl der Besucher war wieder bes-
tens gesorgt. 

Edmund Häßler, Kerstin Fran-
ke und Ralf Schelk feuerten
den Grill an und sorgten für
die feuchten Kehlen. 

Sabine Swientek und Heike
Petrikowski verköstigten die
Gäste mit frisch gebackenen
Waffeln, Kakao oder Kaffee.
Mit allerlei Utensilien hatte
der Verein den Bastelspaß vor-
bereitet. Es entstanden auch
30 Osterkörbchen, die gefüllt
mit Naschereien von den Kin-
dern zum Osterfeuer in Paaren
zu suchen waren.

Für ein besonderes Highlight
sorgte Imkerin Runhilde Sokoll
mit Kerzengießen, -rollen und

ziehen aus Bienenwachs. Es ent-
standen auch reizende kleine Fi-
guren, die man noch bemalen konn-
te. Ob Kinder oder Erwachsene, für
jeden war beim Bastelnachmittag
etwas dabei und es entstand auch
so manches Ostergeschenk. Nicht
weit von der Veranstaltung entfernt,
lud ein übergroßer lustiger Oster-
hase zum Osterfeuer nach Paaren
ein.

Zu Ostern Kerzen gießen, ziehen und rollen

Runhilde Sokoll
Fotos. Schiller
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Für den Kauf und
Unterhalt eines
oft in Einzelan-
fertigung ange-
botenen Auto-
mobils musste
man über die nö-
tigen Finanzmit-
tel verfügen. Dies
tat zu Beginn oft
nur die adelige
und großbürger-
liche Ober-
schicht. Als Sym-
bol sozialer Dis-
tinktion löste das
Auto die Kutsche
ab. Das Status-
symbol Auto war
soziale Botschaft,
also ein Zeichen
innerhalb der Ge-
sellschaft.
Die Auffassung, dass Autofahren
eine „natürliche“ Männersache sei,
war in der Gesellschaft des Kaiser-
reiches noch mit pseudowissen-
schaftlichen Erkenntnissen belegt
worden. Diese besagten, dass die
weiblichen Nerven nicht stark ge-
nug seien, um sie daran teilhaben
zu lassen. Die „automobile Unfä-
higkeit“ der Frauen wurde jedoch
nicht nur durch die „weibliche“
Nervosität befördert, sondern auch
durch ihre Fernhaltung von tech-
nischer Bildung und nicht zuletzt
durch ihre wirtschaftliche Abhän-
gigkeit von den Männern.
Die Mitglieder waren Damen der
Gesellschaft, die meist in Häusern
von gesellschaftlichem Rang in Ber-

lin lebten und ausgesprochen au-
tomobilsportlich engagiert und be-
geistert waren. Sie mussten Mut
und Ausdauer beweisen und tech-
nisch nicht ohne Fähigkeiten sein,
wenn sie in der damaligen Zeit an
Rennen oder Zuverlässigkeitsfahr-
ten teilnehmen wollten. 
Mit dem Besitz und dem Fahren
eines Autos vergrößert sich die Vi-
sion der eigenen Herrschaft über
Raum und Zeit. Was für eine Faszi-
nation und Bedeutung muss das
Automobil für die Gründerinnen
des DDAC gehabt haben, als sie
das Zusammenspiel von Individua-
lität und Geschwindigkeit erlebt
haben? 
Zu einem zahlenmäßigen Anstieg
von Autofahrerinnen kommt es

dann in der Weimarer Republik. Die
Rolle der Frau beginnt sich zu än-
dern und auch die Verbesserung
der Automobiltechnik, erleichtert
den Frauen stärker den Zugang.
Wahlrecht, Bildung und Berufstä-
tigkeit lassen zunehmend auch
Frauen selbstbewusst hinter dem
Lenkrad Platz nehmen. Die elegan-
ten Damen – immer mit Hut – in
traumhaften Karossen und einem
ebenso gepflegten wie auch schön
gelegenen Clubhaus in Gatow wur-
den mit ihrem Automobil Club ein
fester Bestandteil der Berliner Ge-
sellschaft der damaligen Zeit und
auch so von der Presse wahrge-
nommen. 
Das Interesse am Club war immens
und der ersten Präsidentin, Freifrau

Lucy VON LINSINGEN, gelang es
rasch, Gruppen in Königsberg, Dres-
den, Leipzig, Stettin und Hannover
zu gründen.
Die Gruppe in Hannover wurde
während einer Fahrt nach Goslar
1926 gegründet.  Sie sollte später
das Überleben und Wiederaufleben
des DDAC nach dem Krieg möglich
machen. 
Und damals wie heute gilt: „Es gibt
[ für uns ] kein besseres Mittel,
rasch einen Gesamteindruck vom
Wesen eines [ Landstriches ] zu er-
halten, als eine Fahrt mit dem
Auto.“  1

(Fortsetzung folgt)

1 Alfred Lichtwark: Von Hamburg bis zur Mosel.
Ein Stück Deutschland vom Kraftwagen aus (
1907), Wienhausen 2001, S. 54

Regina Caspers

Reges Club-Leben – exklusiv für Frauen
Der DDAC stellt sich im Rahmen seines Paaren-Besuches am 29. Mai vor

2. Folge
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Die Großeltern von Ilona Tomm be-
saßen in Uetz neben den Hohen-
zollern einer der beiden Güter. Sie
bewirtschafteten 40 Hektar. Zum
Gut gehörte auch Tiere, Kühe und
Bullen, Hühnerund Pferde. Es gab
auch einen Traktor. Drei Dienst-
mädchen halfen in der Hauswirt-
schaft, wozu auch Frieda Geese ge-
hörte. 10 Leute saßen immer am
Mittagstisch des Gutes. Hofknecht
Karl Geese versorgte die Tiere. 

Nach einer Warnung verließen
Karl Böttcher und Frau Anne über
Nacht alles, ohne etwas mitzuneh-
men. Zu diesem Zeitpunkt wußten
sie nocht nicht, dass es für immer
war. Sie wollten abwarten, bis sich
die Zeit nach der sozialistischen
Bodenreform beruhigte, Sie durften
aber nie in ihr geliebtes Uetz zu-
rückkehren.

In Berlin lebten sie in Charlot-
tenburg in einer kleinen Zweizim-
merwohnung. Es ging Ihnen nicht
gut, denn sie hatten alles verloren.
Karl Böttcher konnte das Gesche-
hene nur schwer verkraften. 

Sohn Egon Böttcher, der Vater
von Ilona Tomm, verstarb 1961 als
die Mauer „dicht” gemacht wurde,
schon mit 46 Jahren an einem Herz-
infarkt. Ilona Tomm war zu diesem
Zeitpunkt erst 11 Jahre alt. Als ihr
Vater noch jung war und mit seinen
Eltern in Uetz lebte, wollte er stu-
dieren und Ingenieur werden. Doch

das durfte er nicht, weil er das
Guts erbe antreten sollte und den
landwirtschaftlichen Familienbe-
trieb, der schon immer bestand,
weitergeführt werden sollte.

Karl Böttcher, 1882 geboren, ver-
starb 1964.

Im Jahr 2000 konnte Ilona Timm
das Erbe ihres Großvaters und Va-

ters in Besitz nehmen. Mit ihrem
Mann Heinz-Christian zog sie nach
Uetz. Ihre Mutter folgte später. Bei-
de sind inzwischen verstorben. Sohn
Patrick, jetzt 42 Jahre alt, möchte
eines Tages auch aus Berlin nach
Uetz ziehen, um das außergewöhn-
lich Erbe seiner Vorfahren anzutre-
ten. Gertraud Schiller
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2. Teil: Die Enkelin der Gutsherrschaft

Die Großeltern hatten alles verloren



Eltern erhalten für ihre Kinder Steu-
ervorteile – so auch den Freibetrag
für den Betreuungs-, Erziehungs-
und Ausbildungsbedarf (BEA-Frei-
betrag). Dieser steht in der Regel
beiden Elternteilen zu.

Der BEA-Freibetrag für ein Kind
beläuft sich im Jahr 2017 pro El-
ternteil auf 1.320 Euro, zusammen

auf 2.640 Euro. Handelt es sich um
ein verheiratetes Paar, das gemein-
sam eine Steuererklärung erstellt,
ist eine Zuordnung des Freibetrags
zu einem Elternteil nicht erforder-
lich. Etwas anderes gilt jedoch,
wenn Mutter und Vater getrennt
leben.

Der Elternteil, bei dem das Kind
gemeldet ist, kann in seiner Steu-

ererklärung den vollen BEA-Freibe-
trag von 2.640 Euro einfordern.
Wird der Antrag genehmigt, erhält
der andere Elternteil keinen BEA-
Freibetrag. Dieser hat jedoch die
Möglichkeit, dem Antrag zu wider-
sprechen – wenn er selbst Kinder-
betreuungskosten trägt oder sich
regelmäßig in einem wesentlichen
Umfang um das Kind kümmert.

Was genau ist nun ein regelmäßiger
und wesentlicher Betreuungsum-
fang, der erbracht werden muss?

Diese Frage beantwortete der
Bundesfinanzhof in einem Urteil
vom 8.   November  2017
(Az. III R 2/16): Das Finanzamt ge-
stattet den anteiligen BEA-Freibe-
trag, wenn ein zeitlicher Betreu-
ungsanteil von jährlich
10 Prozent vorliegt. In vielen Fällen
ist ein entsprechender Betreuungs-
rhythmus bereits im Voraus fest-
gelegt.
Für den Elternteil, bei dem das Kind
gemeldet ist, gilt:

Prüfen Sie, ob Sie den Antrag stel-
len können. Bedenken Sie jedoch,
dass bei einem erfolgreichen Antrag
der andere Elternteil keinen BEA-
Freibetrag bekommt – er hat des-
halb einen steuerlichen Nachteil.
Ihnen hingegen entsteht je nach
Einkommen ein Steuervorteil von
bis zu einigen Hundert Euro. Hin-
tergrund: Die Günstigerprüfung
(Steuervorteil durch die Freibeträge
im Vergleich zum Kindergeld) wird
nur mit dem halben Kindergeld
durchgeführt.
Für den Elternteil, bei dem das Kind
nicht gemeldet ist, gilt:

Führen Sie genaue Aufzeichnun-
gen über den tatsächlichen Betreu-
ungsumfang, wenn Sie den halben
BEA-Freibetrag behalten wollen. So
können Sie dem Antrag des anderen
Elternteils wirksam widersprechen.

Weitere Informationen gibt es beim
Lohn- und Einkommensteuer Hilfe-
Ring Deutschland e. V. (Steuerring),
Beratungsstelle Potsdam, Kathrin
Köhler-Stahl, Georg-Hermann-Allee
23, 14467 Potsdam, Tel.
0331/87096790 oder im Internet
unter www.steuerring.de. Steuerring:
Wir erstellen Ihre Steuererklärung
– für Mitglieder, nur bei Arbeitsein-
kommen, Renten und Pensionen.
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Eltern, ihr Betreuungsanteil und
der Freibetrag



Veranstaltungen

Am Samstag, 26. Mai, gehen im
Erlebnisrestaurant „Prinz Eisenherz“
die Spots zur „Fantastischen Nacht“
an. Eine einzigartige Dinnershow,
gespickt mit ernster Comedy und
Zauberei, erwartet die Besucher.
Hieronymus, ein ganz besonderer
Zauberer, Wortkünstler und Hu-
morist, verspricht eine Attacke auf
die Sinne. „Seine Magie ist kurz
und schmerzhaft, ohne Wohlfühl-

garantie, aber garantiert ko-
misch!“, liest man auf seiner
Homepage. Mit lustlos rauem Ton
und wirklich schlechter Laune wird
er sich dennoch in die Herzen der
Gäste pielen. Atemberaubende Ar-
tistik und Jonglage, mittelalterliche
Live-Musik und eine wagemutige
Feuershow komplettieren das Pro-
gramm …

… und es wird lecker: Ein festliches

4-Gänge-Menü mit gebratenem
Havelzanderfilet auf Gemüsestrei-
fen und Riesling Sauce, Waldpilz-
cremesuppe, gebratener Perlhuhn
Brust in Portweinsauce mit feinen
Bohnen, Grilltomate und Kartof-
felkuchen und eine Erdbeer-Basili-
kum-Mousse mit Fruchtsauce und

Pistazien-Hippe verwöhnt den Gau-
men.

Einlass: ab 18.00 Uhr
Beginn: 19.00 Uhr
Ende: ca. 23.00 Uhr
Eintritt: 79,00 € Erwachsene;

44,00 € Kinder (4-16 J.) 
zzgl. Vorverkaufs- & Ticketgebühr,
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Die Fantastische Nacht 
am 26. Mai 2018

Dinner & Show im Restaurant „Prinz Eisenherz“

Sommermusik in Nattwerder
In der 1690 geweihten Dorfkir-

che Nattwerder findet auch in
diesem Jahr die Konzertreihe
„Sommermusik“ statt.

Organisiert wird die Reihe von
der Evangelischen Kirchengemein-
de Alt Töplitz, in Zusammenarbeit
mit dem Verein
Schweizer Kolo-
nistendorf Natt-
werder e. V..

Verschiedene
Interpreten spie-
len in kleinen Be-
setzungen Wer-
ke kammermu-
sikalischer Art.

Das Konzert
am 2. Juni findet
im Rahmen des
Europäischen
Kulturerbejahres 2018 statt und
ist mit Lesungen über die Kolo-
nisten von Nattwerder verbun-
den.

In den Konzerten am 2. und am
30. Juni – Beginn jeweils 16.30
Uhr - kommt die kleine barock
nachempfundene Schuke-Orgel
(1995) der Dorfkirche zum Ein-
satz.

Eintritt: 6,00 Euro, Kinder bis
14 Jahre frei.

Ein Teil der Einnahmen fließt
in die weitere Restaurierung der
Dorfkirche Nattwerder.

Anfahrt zur Dorfkirche Natt-
werder von Potsdam mit dem

Auto:
B 273 Richtung Nauen
In Bornim Abzweig Richtung

Töplitz, Grube
In Grube links Richtung Natt-

werder 
ÖPNV: Bus 612 bis Potsdam-

Grube, Schlänitzseer Weg. 
Nach Nattwerder 1,7 km ebener

Fußweg durch schöne Landschaft.

„Ein Paradies für meine Kamera“
Seit Mitte April stellt das Potsdam-Museum die Sonderausstellung

Potsdam, ein Paradies für meine Kamera Max Baur. Fotografie vor, die
bis zum 26. August zu sehen sein wird. Wie Museumsdirektorin Jutta
Götzmann betont, gilt Max Baur (1898–1988) als bedeutendster
Potsdam Fotograf: „Zu Beginn der 1930er Jahre erkannte er, dass das
architektonische Juwel Potsdam fotografisch nur rudimentär bearbeitet
vorlag. Baur widmete der Stadt und in besonderem Maße Schloss
Sanssouci über Jahre seine ganze Aufmerksamkeit und bestimmte in
nicht unerheblichem Maße Bild und Mythos der idealen Kulturland-
schaft.“

Bis heute prägen seine Potsdam-Aufnahmen das Bildgedächtnis
der Stadt und halten die einstige barocke Kulturlandschaft als wahren
Sehnsuchtsort in Erinnerung. Seine Fotografien von Stadtschloss bis
Sanssouci sind inzwischen zu Klassikern der historischen Stadtansichten
geworden. 

Die Ausstellung mit rund 300 Aufnahmen entstand in Kooperation
mit dem Lichtbild-Archiv Max Baur sowie dem Bundesarchiv. Begleitend
zur Ausstellung erscheint eine 200-seitige Publikation mit einem um-
fangreichen Abbildungsteil. Sie konnte dank einer Förderung der Ost-

deutschen Sparkassen-
stiftung gemeinsam
mit der Mittelbranden-
burgischen Sparkasse
realisiert werden.

Informationen zum
Rahmenprogramm für
Schulklassen, Hort-
und Ferienkinder er-
halten Sie unter
www.potsdam-muse-
um.de.
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Montag, 7. Mai 2018

9.00 bis 17.00 Uhr, Naturkun-
demuseum Potsdam (NKMP):
Museumsmontag im Naturkun-
demuseum Potsdam
17.00 Uhr, Frauenzentrum
Schiffbauergasse: Rechtsbera-
tung - nur für Frauen in der
Frauenberatungsstelle, Nan-
senstr. 5, 14471 Potsdam, Un-
kostenbeitrag 1 €. Bitte um
17:00 Uhr vor Ort anmelden!
Weiterer Termin: 28.05..

Mittwoch, 9. Mai 2018 

15.00 – 16.30 Uhr, NKMP: Ju-
niorforscherclub im Naturkunde-
museum Potsdam. Der Junior-
forscherclub ist ein kostenfreies
Bildungsangebot des Museums.
Hinweis: Für Kinder ab 9 Jahre,
Voranmeldung: 0331 289-6707.
16.00 – 18.00 Uhr Frauenzen-
trum: Lesecafé für Frauen – wei-
tere Veranstaltungen 16., 23.,
30.05. 
18.00 – 21.00 Uhr, Kulturladen
Fahrland: Patchwork & Stoffe
mit Carola Matheis. Die Kursge-
bühr beträgt 8 € pro Erwachse-
nen. Kinder und Jugendliche
nehmen kostenfrei teil. Ein
Schnupperabend ist für jeden
kostenlos. 

Freitag, 11. Mai 2018

17.00 – 22.00 Uhr, Frauenzen-
trum: Kochgern - Anmeldung:
drummerlia@web.de

Sonntag, 13. Mai 2018 

9.00 – 17.00 Uhr, NKMP: Inter-
nationaler Museumstag im Na-
turkundemuseum Potsdam
11–12 Uhr Öffentliche Famili-
enführung: Tierische Stars
10–14 Uhr Unterwasserzirkus:

Heimische Wasserlebewesen
ganz groß
14–15 Uhr Öffentliche Famili-
enführung: Tierische Unterwas-
serwelt mit Schaufütterung im
Aquarium
Hinweis: Öffentliche Führungen
ab 5 Jahren geeignet. 20 Teil-
nehmende. Mitmachangebote
ab 4 Jahren geeignet. 5 bis 10
Teilnehmende pro Station.
18.00 Uhr, John Barnett: Fran-
ziska Günther. Franziska Gün-
thers Songs bewegen sich zwi-
schen verspielter Lebensfreude
und Nachdenklichkeit, erzählen
Persönliches und philosophieren
über Liebe, Leben und Univer-

sum. Franziskas ehrlicher Ge-
sang und ihr grooviges Akustik-
gitarrenspiel bilden dabei eine
lebendige Einheit. Ihr charman-
ter Humor zeigt sich nicht nur,
wenn sie Geschichten zu den
Songs erzählt. Auch in den
Songtexten ist ein Augenzwin-
kern spürbar, etwa wenn sie ihre
Liebe zu einem japanischen Auto
besingt, mit ihrer Großmutter
Walzer tanzt oder sich vor Fern-
weh mit den Regentropfen an
der Fensterscheibe unterhält. 

Dienstag, 15. Mai 2018

19.00 Uhr, Potsdam: DAK Fir-
menlauf - wir laufen mit! Start

und Ziel ist am Neuen Palais in
Potsdam

Donnerstag, 17. Mai 2018         

19.30 Uhr, John Barnett: CON-
SORTIUM DUELLI -
Barock/Jazz/Weltmusik für Sa-
xophon und Bass. 
Zum Consortium Duelli gehören
der Berliner Saxophonist Jens
Bodenburg und der Babelsber-
ger Bassist Ronald Gottschling.
Es erklingen Musiken u.a. von
Bach, Boismortier, Purcell und
Praetorius, sowie einige Klez-
mertitel.

Sonntag, 20. Mai 2018              

18.00 Uhr, John Barnett: Akeli –
Gentle Folk Blues. Akeli ist
schon seit eini gen Jah ren in die -
ser Stadt unter wegs, schreibt,
pro du ziert und spielt selbst Gi-
tarre, und ihr Stil ist am bes ten
mit Gentle Folk Blues beschrie-
ben. Live von Bass und Schlag -
zeug beglei tet oder auch im Duo
mit einer zwei ten Gitarre ergibt
sich eine leben dige musi ka li sche
Mischung mit fein füh li gem Ge-
sang. Die Songs leben von
Dyna mik, Melo die und Witz.
Ake lis Stimme erin nert an Sän -
ge rin nen wie Anna Tern heim,
Joan Arma tra ding oder Esther
Ofarim.
Live zu erle ben in Ber lin und
ringsum! 

Mittwoch, 23. Mai 2018 

15.00 – 16.30 Uhr, NKMP: Ju-
niorforscherclub im Naturkunde-
museum Potsdam

Donnerstag, 24. Mai 2018         

19.30 Uhr, John Barnett: Die
Havelschipper spielen wieder. In
der 2004 gegründeten Gruppe
„Havelschipper“ widmen sich
Potsdamer Musiker mit Enthusi-
asmus und Spaß der Pflege ma-
ritimer Musik. Die Gruppe tritt
seit Jahren in Berlin, Potsdam,
sowie überregional auf.
Mit ihrem umfangreichen und
vielseitigen Repertoire, angefan-
gen von altbekannten See-
mannsliedern, modernen mariti-
men Musiktiteln, Oldies, Schla-
gern bis hin zu eigenen Liedern,
nehmen die Havelschipper ihr
Publikum mit auf große Fahrt,

Veranstaltungen

17. Mai, 19.30 Uhr John Barnett

20.Mai 2018, 18.00 Uhr John Barnett



Mai 2018   Was – wann – wo? Seite 41 · Heveller

H
Ev

EL
LE
R

im
 In

te
rn

et
: w

w
w

.h
ev

el
le

r-m
ag

az
in

.d
e

Veranstaltungen

erzählen vom Leben und der Ar-
beit auf den Schiffen, von See-
mansliebe, von Fern- und Heim-
weh - alles mit einer gehörigen
Prise Humor. Auf spontane Mu-
sikwünsche des Publikums wird
ausgesprochen gerne reagiert. 

Freitag, 25. Mai 2018                

19.00 Uhr, Kulturladen Fahr-
land: “Der Norden liest…“  am
Weltnachbarschaftstag  im Kul-
turladen. “Immer wieder wächst
das Gras“ Lesung mit den

Schauspiele-
rinnen Petra
Kelling und
Nadja Engel,
bekannt aus
vielen Film,-
Fernseh,-
Theater- und
Hörspielpro-
duktionen.
Kostenbei-

trag: 5 €.      

Sonnabend, 26. Mai 2018

14.00 – 19.00 Uhr, Frauenzen-
trum: Interkulturelle Gruppe 

Sonntag, 27. Mai 2018              

18.00 Uhr, John Barnett: Mike
Shakey. Folk Rock unplugged.
Songs von Neil Young, Paul
Weller, den Foo Fighters und an-
deren - akustisch und solo. 
Mike Shakeys Leidenschaft sind

Songs mit guten Geschichten
und anspruchsvoller Melodik.
Sein Gesang berührt ebenso wie
der Klang seines Instruments -
ob Gitarre, Banjo oder Mundhar-
monika. Bereits in frühen Ju-
gendjahren hat den gebürtigen
Eisenhüttenstädter die Musik
von Neil Young begeistert. Sein
Repertoire umfasst heute ein
breites Spektrum von Folk- und
Rocksongs amerikanischer, bri-
tischer und kanadischer Musi-
ker. … mehr zu Mike Shakey
(Gesang, Gitarre, Banjo, Mund-
harmonika) unter www.mike-
shakey.de

Montag, 28. Mai 2018

Frauenzentrum Schiffbauergas-
se: Frauen 50+ Ausflug zum
Funkturm.  Treffpunkt und Uhr-
zeit bitte anfragen:
kontakt@frauenzentrum-pots-
dam.de

Mittwoch, 30. Mai 2018

19.00 Uhr, Kulturladen Fahr-
land: Filmclub im Kulturladen.
Den Filmtitel entnehmen Sie bit-
te dem Aushang bzw. der Home-
page des Bürgervereins
(www.buergerverein-
fahrland.de). Kostenbeitrag: 5
€. 

Donnerstag, 31. Mai 2018         

Acoustic Friends…sind gestan-
dene Musiker aus Potsdam und
Berlin, die Folk, Rock und Blues
mit Können und Leidenschaft
präsentieren. Dabei sind Songs
von Mark Knopfler, Van Morri-
son, Allman Brothers, George
Harrison,Tom Petty, Eric Clap-
ton, Chuck Berry, Cole porter,
A.C.Jobim, und und und…. Vo-
cal, Gitarre, Geige, Piano, Flute,
Saxophon und Harp werden be-
gleitet von Bass und Cajon 

27. Mai 2018, 18.00 Uhr John Barnett

31. Mai 2018 
John Barnett

24. Mai, 19.30 Uhr John Barnett
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Mit Schlössern hat  Potsdam was am Hut - einstmals ohnehin und heutzutage gefühlt
noch viel öfter...  Mitunter mag ein Besucher der Landeshauptstadt irritiert sein, wenn
dem, was er sieht, bereits in großen Lettern an der Fassade prangend, widersprochen
wird...
Der geübte Rätselfreund ist hoffentlich unbeirrt, hat jeden Fingerzeig verstanden, kann
das Rätselfoto mühelos entschlüsseln und weiß auch, wo genau sich unsere Fotografin
MAGDA G. dieses Mal für das aktuelle Motiv in Position gebracht hat.
Unsere Frage ist zweigeteilt:
Wie heißt der Platz, an dem das  Fotomotiv wie abgebildet zu sehen ist?
Wie heißt die Straße an der Rückseite des in Deutschland ältesten Museums seiner
Branche, in der das Motiv fotografiert wurde?

Ihre Lösungsvorschläge bis zum 14. Mai 2018 an unsere Redaktion: medienPUNKTpotsdam,
Hessestr. 5, 14469 Potsdam oder E-Mail: info@medienpunktpotsdam.de. Viel Spaß
beim Rätseln.
Die Lösung im Aprilheft: Lustgarten, hinter dem Hotel MERCURE
Für den interessierten Leser: Das Denkmal heißt ‚Herz und  Flamme der Revolution‘. Der
Der Name des Künstlers ist Theo Balden
Richtig hatte das auch Lothar Landahn aus Fahrland. Glückwunsch!

Spargel – das müssen Sie wissen!
Endlich ist sie wieder da – die Spar-
gel-Saison! Die Spargelzeit dauert
von etwa Mitte/Ende März bis höchs-
tens 24. Juni (Johannistag). Denn vom
24.Juni bis zum ersten Frost sind es
immer mindestens 100 Tage und
diese Zeit benötigt der Spargel um
wieder neue „Kraft“ zu tanken. Aus
der letzten Spargelstange wächst
dann ein kräftiger Busch, das soge-
nannte „Spargelkraut“. Durch das
Kraut kann die Pflanze noch mal Pho-
tosynthese betreiben und im kom-
menden Jahr wieder austreiben. Eine
Bauernregel besagt: „Kirschen rot,
Spargel tot.“

Weißer Spargel, grüner
Spargel: Wo ist der Unter-
schied?
Der weiße Spargel wächst unter

der Erde und wird gestochen, sobald
die Spitze das Licht erblickt. Dieser
Spargel wird auch Bleichspargel ge-
nannt. Der Grünspargel hingegen
wächst an der Sonne und bekommt
durch die Photosynthese seine typi-
sche Farbe. Dadurch kann er auch
mehr Vitamine und gesunde Inhalts-
stoffe bilden.

Es gilt deshalb: Grüner Spargel
schmeckt etwas intensiver und ist
gesünder als der Bleichspargel. Noch
ein Vorteil des grünen Spargels: Er
muss nicht wie sein Bruder komplett
geschält werden.

Zwei Rezepte:

Spargel klassisch

Zutaten für 4 Portion(en): 1 kg Spar-
gel; 1 Prise Zucker; 1 TL Salz; 1 EL Butter;
3 Spritzer Zitronensaft und 2 Liter
Wasser.

Einfache Zubereitung: Spargel schä-
len und kürzen. Die Schalen und End-
stücke waschen und in einen Topf
mit dem Wasser geben. Zucker, Salz,
Butter und Zitronensaft (Zitrone aber
nur bei weißem Spargel) mit dazu
geben und mind. 2 Stunden kochen
lassen, evtl. Wasser auffüllen. Absei-
hen und den Spargel im Sud 20 min
kochen, abschrecken und Sauce Hol-
landaise dazu reichen.

Spargelsalat 
Zutaten für 2 Portion(en): 500 g

Spargelspitzen; 1 mittlere Paprika-
schote; 3 mittlere Lauchzwiebeln; 2
Schuss Olivenöl; 1 EL Zitronensaft; 1
Prise Pfeffer schwarz; 1 Prise Meersalz
und 1 Prise Zuckerweiß.

Einfache Zubereitung: Den Spargel
in wenig Wasser mit Salz, Zucker biss-
fest garen. Rote Paprika und Zwiebeln
sehr fein schneiden und mit Öl, Pfeffer,
Salz und Zitronensaft vermischen.
Den heißen Spargel dazu geben und
abgedeckt gut durchziehen lassen.
Vorsicht beim Umrühren, damit die
Spitzen nicht zerdrückt werden. 

Mittags warm essen mit Vollkorn-
Brot dazu. Abends kalt zu Kurzgebra-
tenem.   Quelle: kochrezepte.de
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ELEKTROANLAGEN
Schultz GbR
• Neuanlagen
• Reparaturen
• Altbau-Modernisierung
• Baustromanlagen

Kladower Straße 21a
14469 Potsdam
Tel. 0331/50 38 56
Fax 0331/50 38 95
Funk 0172/5 68 81 81
E-Mail 
elektroanlagen.schultz@online.de

medienPUNKTpotsdam
14469 Potsdam, 
Hessestraße 5
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€

tig für Kaufabschlüsse bis zum 30.05.2018. Ange-
ür Privatkunden und kleine Gewerbe bis zu einer
engröße von 25 Fahrzeugen. Nicht kombinierbar
nderen Rabatten oder Aktionen. 1Optional ab 

on. ² Kompatibel ab iPhone 5 und Smartphones
ndroid 5.0 (Lollipop) oder höher. Apple CarPlay™
ne registrierte Marke der Apple Inc., Android

™ ist eine registrierte Marke der Google Inc.

99,-
auf

auf

W (70 PS)*, manuelles 5-Gang-

96,– €, L fzzeit: 36 Monate, mtl. Leasingraten: 99,- €, 
satz p. a., gebunden für die gesamte L fzzeit:

nung von Mehr- und Minderkilometern nach
üssen an Schachtschneider Automobile  separat

der unverbindlichen Preisempfehlung der

orts: 4,6-4,5; kombiniert: 5,4- 5,3;
izienzklasse D

Automatischer Parkassistent¹
TTooter-Winkel-Warner¹
Rückfahrkamera¹
beheizbares Lederlenkrad¹
Navi 4.0 IntelliLink mit
7“-Touchscreen-Farbdisplay,
kompatibel mit Apple CarPlay™
und Android Auto™1, 2
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für den Opel Corsa E Selection
Getriebe uvm.

Leasingangebot: einmalige Leasingsonderza
Gesamtkreditbettrag (Anschaffungspreis) UPE
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n, 3-türig, mit 1.2-Motor mit 51 kW

hlung: 0.- €, voraussichtlicher Gesamtbetrag*: 3.59
E: 12.845,– €, effektiver Jahreszins: 1,99 %, Sollzinss
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eGesamtkreditbettrag (Anschaffungspreis) UPE
1,99 %, Laufleistung (km/Jahr): 10.000. Überf

* Summe aus Leasingsonderzahlung und mo
Veertragsende (Freigrenze 2.500 km). Händler-
entrichtet werden.
Ein Angebot der GMAC Leasing GmbH, Mainz
Adam Opel AG. Alle Preisangaben verstehen 

* Kraftstoffverbrauch in l/100 
       CO2-Emission, komb. (g/km): 126
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E: 12.845,  €, effektiver Jahreszins: 1,99 %, Sollzinss
ührungskosten: 0,– €. 

onatlichen Leasingraten sowie gesonderter Abrech
-Überführungskoosten sind nicht enthalten und mü

zer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, basierend auf d
sich inkl. MwSt.

km, innerorts: 6,7-6,6; außero
6-124 (gem.VO(EG) Nr. 715/2007). Eff

Rheinstraße 67

12159 Berlin-Schöneberg
(Rathaus Friedenau)

Bus M48, U9, S1

Telefon: 030-85 40 52 60
Telefax: 030-85 40 52 65

E-Mail: info@anwaltskanzlei-lutz.de
Internet: www.anwaltskanzlei-lutz.de

• Familienrecht, Scheidungsrecht  • Arbeitsrecht 
• Verkehrs-, OWI-Recht  • Mietrecht • Erbrecht

Zugelassen bei allen Amts-, Land- und Oberlandesgerichten
auch Kammergericht Berlin



Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam   OT Groß Glienicke
Tel.: 033208/207 99   Fax: 033208/207 40
info@blumenbuba.de   www.blumenbuba.de

Öffnungszeiten
Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr
alle Sonn-/Feiertage: 10.00 – 17.00 Uhr

Riesenangebot
an Beet- und Balkonpflanzen 
aus Eigenproduktion

Große Auswahl an Stauden
und Gehölzen

Jetzt ist Pflanzzeit

Agentur

Manuela Ort
Chistophorusweg 14
14476 Potsdam OT Groß Glienicke
Telefon 033201 609974  Mobil 0151/15 66 91 14
manueala.ort@dvag.de         www.dvag.de/manuela.ort

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!

TOP-
Zinskonditionen

jetzt
sichern!


